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Dom Krieg .
Pom westlichen Kriegsschauplatz .

W .T .B . Paris , 12. Okt . (Nicht amtlich.) Nach dem :nt-
lichcn französischen Kriegsbericht von Sonntag nachmittag 3
llhr wurde deutsche Kavallerie , die sich einiger Uebergänge
über den Lys bemächtigt hatte , im Laufe des Samstages bis
Armentiöres zurückgetrieben. Trotz eines sehr heftigen An-
griffe« auf dem rechten Ufer der Anno konnte der Feind nicht
vorrücken . Zwischen Oise und Reims rückten die Franzosen
leicht vor . Nördlich der Aisne wurde deutsche Nachtangriffe
zurückgeschlagen. In Wojzvre führten die Deutschen bei Aper-
mont sehr heftige Angriffe aus . Im ganzen hielten die Fran -
zosen ihre Stellungen . (Dieser letzte Satz läßt erkennen, daß
die Franzosen nicht überall ihre Stellungen zu halten vermoch-
ten und die Deutschen weiter vordringen . D . R .)

W .T .B . Paris , 12 . Okt . Der „Temps" sagt in seiner Be-
sprechung der militärischen Lage : „Der deutsche Vorstoß bei
Roys und die deutsche Kavallerie nördlich von Lille beun-
ruhigen viele Franzosen . Dazu bemerken wir , daß der Sieg
nicht nur von einem Durchbruch an einem Punkt abhängt , son -
dern auch von der moralischen und materiellen Inferiorität
einer der beiden Gegner ."

Des weiteren bespricht der „Temps" die Möglichkeit des
Falles von Reims . Das Bombardement und die Besatzung
könnten keinen entscheidenden Einfluß auf den Enderfolg
haben . Ohne die Möglichkeit eines längeren Widerstandes
sollte man keinen befestigten Platz halten . Der Widerstand sei
nicht zu bemessen nach den Forts , sondern nach einer starken
Besatzungsarmee. Starke Truppen seien aber bloß in der lan -
gen Front gegen die deutschen Feldbefestigungen, also würde
der Fall von Reims ohne Bedeutung sein .

W .T .B . Paris , 12. Okt . (Nicht amtlich.) Amtlich sind
keine Einzelheiten zu melden, außer der Erbeutung einer
Fahne bei Lossigny . Der Tageseindruck ist befriedigend.

W .T .B Paris , 12. Okt . (Nicht amtlich.) Durch zwanzig
an zwei Tagen über verschiedenen Stadtteilen geworfene Vom -
ben wurden gestern drei Personen getötet und vierzehn ver-
letzt. Der Materialschaden ist unbedeutend . Eine Bombe fiel
auf das Dach der Notre Dame-Kirche , aber ohne zu platzen .
Mehrere französische Flugzeuge stiegen zur Verfolgung der
deutschen Tauben auf.

Telegraphen , Brücken und Eisenbahnlinien angerichtete Scha-
den ist ausgebessert. Die Bahnen verkehren wieder und die
Flüchtlinge beginnten zurückzukehren . Im großen und ganzen
haben die Russen nicht besonders arg gehaust.

Die Niederlage der Müssen bei Przemyfl
in Galizien .

W .T .B . Wien , 12. Okt . (Nicht amtlich.) Das „Neue
Wiener Tagblatt " schreibt über die Entsetzung Przemysls :
„Die Russen gelangten nicht weiter , als bis zu den Draht -
verhauen und Gräben der Außenwerke. Die ganze Festung
schien ein einziger feuerspeiender Vulkan , de.r nach allen Sei -
ten Tod und Verderben hinausdröhnte . Durch die Explosionen
der Flatterminen im Vorfeld wurden ganze Abteilungen der
von ihren Offizieren vorgedrängten Gegner auf einmal zer-
fetzt. In den Stürmen vom 6. bis 10. Oktober verloren
die Russen bei Przemysl a u Toten und
Verwundeten nicht weniger als 4 0 0 0 0
Mann , also ein ganzes Armeekorps.

„Przemysl hat seinen strategischen und technischen Wert
für die Operationen unseres Heeres glänzend bewiesen . Des-
halb trachteten denn auch die Russen , beim Einmarsch
der verbündeten deutschen und österreich -ungarischen Kolonnen
noch im letzten Augenblick sich der Festung zu bemächtigen.
Denn ein weiteres Borrücken gegen Westen der so
offensiven Besatzung dieses schlecht befestigten Stützpunktes der
Russen , hätte gewiß eine für die russischen Heere äußerst un-
günstige Situation bedeutet.

„Unmittelbar nach dem letzten Angriff machten sich aber
schon die Wirkungen unseres Vorrückens über Rzeszow fühl-
dar . Während der Feind Przemysl immer wieder vergebens
berannte , hatte er zur Stützung seiner Sturmangriffe eine
starke Abwehrgrnppe von 8 Infanteriedivisionen und einer
Kosakendivision und mehr als 100 000 Mann längs der
Ehaussee über Jaroslaw , 50 Kilometer westwärts , entsandt .
In zweitägiger Schlacht warfen unsere von Bzeszow
und Varia gegen Lanout -Dimow durchströmenden Armeen
die feindliche Heeresmacht zurück und verfolgten
sie bis an den San ."

*

W .T .B . Wien , 12. Okt . Wie die Kriegsberichterstatter
Melden , sind die österreichisch-ungarischen und die deutschen
Truppen den zurückweichenden Russen sowohl in Galizien als
auch nördlich der Weichsel unausgesetzt auf den Fersen . In
vielen Städten , in denen noch vor einigen Tagen sich russische
Besatzungen und Verwaltungen breitmachten , amtieren wieder
die österreichischen Landesbehörden , Der von den Russen an

Die Abneigung der Kuren gegen den
Krieg .

W .T .B . London, 12. Okt . (Nicht amtlich.) Ein Bericht
aus Eapstadt vom 19. September besagt : Ein Burenabgeor ?-
neter , der bei den Verhandlungen über die Unterstützung des
britischen Reiches durch Südafrika im Kriege für die Regierung
gesprochen und gestimmt hatte , sagte:

„Die Transvaalburen sind ganz loyal , aber sie mögen
den Gedanken eines Angriffes gegen Deutsch-Südwest nicht ,
weil sie friedlich gesinnt, tief religiös und einem Kriege
außer bei einer starken Herausforderung abgeneigt sind.

"
Der Abgeordnete empfing eine Deputation seines Wahl -

kreises , die ihm erklärte , daß sie durchaus billig und loyal
Schulter an Schulter zur Verteidigung der Union stehe, aber
keine aggressive Aktion zu unternehmen wünsche.

Der Oranjestaatbur Fereira schreibt im „Ladybrand Eou-
rant " : „Wenn ein Teil des Volkes glaubt , daß es nicht im Zn-
teresse Südafrikas liege, deutsches Gebiet anzugreifen und zu
annektieren , so liegt noch kein Grund vor, ihn deshalb als
illoyal zu brandmarken ." Fereira will es unerörtert lassen , ob
die britische Regierung richtig gehandelt habe, als sie Süd -
afrika zu strategischen Operationen gegen Deutschsüdwest auh
gefordert . Die llnionregierung habe es aber nicht abschlagen
können . Fereira billigt also die getroffene Entscheidung, aber
er will eine abweichende Meinung nicht illoyal nennen .

Der Prädikant Bosman sagte bei der Beerdigung von
Delarey : „Es liefen vielerlei Gerüchte von Aufruhr und
Rebellion um. Alle müßten den Wunsch haben , daß die Ent -
scheidung des Parlaments anders ausfallen würde , aber man
könne nicht von Rebellion reden. Die Regierung habe ver-
fassungsmäßig gehandelt . Wenn Regierung und Abgeordnete
falsch handelten , so sollte man sie bei den nächsten Wahlen
herauswählen ." Bosman fügte hinzu , man könnte eine Kon-
ferenz halten und man könnte die starke Waffe des passiven
Widerstands benutzen .

schwerer Kanonendonner von der Nordseite in der Richtung
von Schonvin-Bank herüberdrang . Man vermutet , daß ew
Seegefecht im Gange ist.

Vom kleinen Kreuzer „Karlsruhe ".
T . Ehristiania , 10. Okt . Der Neuyorker Korrespondent

der „Daily Mail " telegraphiert aus Stockholm , Kapitän An-
dersen von dem norwegischen Frachtdampfer „Katie " war süd-
westlich von Kubas Küste Zeuge von der Zagd eines englischen
Kreuzers auf den kleinen deutschen Kreuzer „Karlsruhe " . Er
sah die „Karlsruhe " in voller Fahrt sich Santiago nähern . In
einigem Abstände folgte der englische Kreuzer in seinem Kiel»
wasser . Plötzlich steuerte „Karlsruhe " direkt gegen die Küste ,
ohne sich um die blinden Klippen , von denen das Fahrwasser
vor der Küste voll ist, zu kümmern, und so gelang es ihm,
durch eine geschickte Seemannstat hinter einer kleinen Insel ,
die bereits im neutralen Fahrwasser lag , sich in Sicherheit zu
bringen . Danach trat die Nacht ein und unter dem Schutz der
Dunkelheit brachte es die „Kalrsruhe " fertig , dem britischen
Kreuzer unbemerkt zu entschlüpfen .

Gegen die „Emden ". "y n 'T in

Rußland und Rumänien .
T. Sofia , 12. Okt. (Privat .) Das „Verl . Tagebl ."

meldet von hier unterm 11 . Oktober: Heute früh hielt die
russische Schwarze Meerflotte , aus 28 Einheiten
bestehend , vor dem rumänischen Kriegshafen
B a l t s ch i k.

Drei Torpedobootszerstörer drangen in den
Hafen ein und dem Direktor der Zollwache r/irde von einem
russischen Offizier ein Brief an die rumänische Regie -
r u n g überreicht, der , wie man annimmt , vom A d m i r a l
herstammte.

Inzwischen zogen sich die drei Ze r st ö r e r in be-
stimmte Entfernung zurück und das ganze Geschwader
teilte sich in drei Gruppen . Der erste Teil , aus
zwei Panzerschiffen, vier Torpedobooten, zwei Kreuzern und
vier Minenlegern bestehend , verschwand am Horizont ;
der z w e i t e T e i l . aus 8 Einheiten bestehend , verblieb
vor Baltschik in einer Entfernung von etwa 3 Meilen :
der d r i t t e Teil entfernte sich gegen C o n st a n z a , jedoch
hielt er wahrscheinlich in kürzerer Entfernung autzer Sicht
an . Zwischen diesen drei Teilen stehen vier Einzel -
schiffe postiert.

Amerika und Japan .
T . Washington , 11 . Okt . Präsident Wilson erklärt , von

Japan Versicherungen über seine Absichten im Stillen Ozean
erhalten zu haben, die beruhigend seien . (Frkft . Ztg .)

Der Krieg zur See .
T . Berlin , 11 . Okt . Der Kaiser Wilhelm -Kanal ist nun -

mehr aus prinzipiellen Gründen für die Schiffe aller neutralen
Staaten während der Dauer des Krieges gesperrt.

:# Ehristiania , 10. Okt . ( Nicht amtlich .) Die Dampfschissverbin -
dung zwischen Bergen und England wird unter staatlicher Garantie
täglich fortgesetzt. Die englische Rhedcrei Booth Line hat eine Ver -
bindung zwischen Skandinavien und Nordbrasilien zum Fleischtrans -
port geschaffen. Die norwegische Kriegsversicherung gibt offiziell be-
kannt : Auf der Reise nach der englischen Ostküste dürfe zwischen Flam -
borough Hcad und St . Abbs nicht angelaufen , sondern müsse der Küste
gefolgt werden . Uebertrctungen hebe die Erstatwugspflicht auf .

T . Haag , 11 . Okt . Aus Terneuzen (nordwestlich Ant -
werpen) wird gemeldet, daß gestern den ganzen Abend

— Stockholm, ' 11 . Okt . „Nowoje Wremja " zufolge wird
vom englisch- französischen Flottenverband im Adriatischen
Meer ein Geschwader abgeteilt , das sich durch den Snezkanal
nach dem Indischen Ozean begeben und auf die „Emden"
Jagd machen soll. (Frkf Ztg .)

Zum Fall von Antwerpen .
T . Rotterdam , 11 . Oft . Baron von der Schütz ist zum

Gouverneur von Antwerpen ernannt worden. Auf dem Turm
der Liebsrauenkirche weht die deutsche Flagge . Der Gouver»
neur hat seinen Einzug ins Rathaus gehalten .

Es geht das ziemlich bestimmt auftretende Gerücht, daß
eine Kriegskontribution von einer halben Milliarde Mark der
.Stadt Antwerpen auferlegt werden soll.

*

Mit der gewohnten Pünktlichkeit und Sorgsamkeit ist auch
Antwerpen in deutsche Verwaltung genommen worden . Das
stolze Rathaus dient nun als Sitz des Gouverneurs . Die Sie »
gesbeute scheint groß zu sein , namentlich an Kriegsmaterial .
Belgische Bahnbeamte erzählten , daß ein Zug mit etwa 60 000
Gewehren den Deutschen in die Hände gefallen sei . Es wird
in den nächsten Tagen schon bekannt werden, wie groß die
Kriegsbeute ist, die die tapferen Angreifer gemacht haben.

Es ist von Belang , schon jetzt festzustellen , daß Diebes-
gesindel sich in Antwerpen herumtrieb . Der Berichterstatter
des „Telegraaf " meldet unterm 9. aus Roosendaal :

„Gegen 11 Uhr begegnete mir in der hiesigen Bahnhofs -
straße ein junger Mann , der mit zwei Freunden um 12 llhr
mittags Antwerpen verlassen hatte und nach einer Wanderung
von zehn Stunden in Roosendaal angekommen war . Als er
Antwerpen verließ , wqr die Beschießung noch in vollem Gange
und die Stadt wie ausgestorben . Nur alte Leute , die keine
Aussicht hatten , die Fußreise bis zum Bahnhof Eeckeren zurück-
zulegen, waren zurückgeblieben . Der junge Mann äußerte sich
über die Zurückbleibenden mit den wegwerfenden Worten , es
seien Waschlappen, die von einem Kapellchen zum andern zögen ,
womit er meint , daß sie sich dem Trünke hingeben , weil die
Wirtschaften, wie auch die meisten Läden und Bürgerhäuser
offen ständen und gänzlich verlassen wären . Ueberall könnte
man etwas erbeuten . Ich dachte daran , sagte der Gewährs -
mann des Berichterstatters , aus einem Laden ein Fahrrad
erster Güte mir anzueignen , da es ja doch nur für die Deutschen
zurückbleiben würde . Die Hunde schwärmten in Trupps durch
die Stadt oder säßen vor den verlassenen Häusern und heulten .
Zwanzig zugleich folgten den drei Fußgängern , die sich nur mit
der größten Mühe der Tiere erwehren konnten. Auf den ganz-
lich öden Wegen lägen die militärischen Ausrüstungsstücke,
welche die Soldaten in großen Massen von sich geworfen hätten .

"

Wirklich blühte in den Tagen des Verlassenseins das Die-
beshandwerk in der Stadt . Deshalb empfand man auch schon
aus diesem Grunde das Ende des Bombardements als Er -
lösung. Welche Gesichter mögen aber die Zurückgebliebenen
gemacht haben , als die als „Barbaren " verschrieenen Deutschen
ofort beim Einzug alle Feuerspritzen verlangten und die Lösch-

arbeiten begannen ? Das hatten die Einwohner nicht er-
wartet , und so sahen sie sich verpflichtet, währenddessen den
wackeren Helfern Erfrischungen zu reichen .

Es scheint in der Tat , als sei das Gros der englischen Ver-
teidigerschar nach Ostende entkommen, wenn nicht doch von
Dendermonde her deutsche Truppen vorgeschoben waren . Diese
Nachricht wird man abwarten müssen . Der Tapferkeit der Eng-
länder stellt dieses vorherige Verschwinden aus der bestürmten
Festung kein rühmendes Zeugnis aus .

Die Stimmung in der Brüsseler Bevölkerung war schon
in den letzten Tagen gewaltig umgeschlagen , Alle Urteils-
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fähigen Menschen waren empört über den unnützen Wider -
stand , der auf englischen Einfluß zurückzuführen ist.

Die Einsicht kommt etwas zu spät . Die Tragik des belgi -
schen Landes hat sich inzwischen schon erfüllt .

Die gefangenen Engländer und Belgier .

T . Aachen , 12 . Okt . (Privattel . ) General Guise , der Kom -
mandeur von Antwerpen , befindet sich hier kriegsgefangen .
Ebenso wurde Generalmajor Maes von Antwerpen nach Köln
gebracht . Voss. Ztg .

W .T .B . Hannover . 12 . Okt . Der Rotterdamer Mitarbeiter
des „ Hannoverschen Couriers " meldet seinem Blatte : „Belgische
internierte Offiziere schätzen , daß noch 2g 009 Mann belgische
Truppen in Antwerpen gefangen genommen worden seien .

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " gibt nach einer
Meldung aus Hult die Zahl , der dort nach Holland überge¬
tretenen indischen Soldaten auf 26 900 Mann an , darunter
befinden sich viele Generäle und 7 Oberste . Die Verluste der
belgisch- englischen Armee hat 13 bis 20 »00 an Toten und Ver -
mundeten betragen .

Die Schilderung eines belgische « Offiziers .

--- Amsterdam , 11 Okt. Der „Telegraaf " gibt folgende inter¬
essante Schilderung , die ein belgischer Ossizier seinem Korresponden -
ten gemacht hat . Unsere englischen Bundesgenossen taten alle ihr
Bestes , um Antwerpen p retten . Aber ihre Hilfe kam zu spät . Selbst
wenn sie uiü> wir 300 000 Mann stark gewesen wären , so hätten wir
doch die Forts gegen das schwere deutsche Geschütz nicht halten können .
Hiergegen kann wohl überhaupt keine gegenwärtige Festung an -
kämpfen . . .

Schon zu Beginn dieser Woche wußte der Kommandant der Ver -
teidigungstruppen , daß die Stadt nicht zu halten sei . wenn nicht ein
Wunder geschehe. Vor allem waren viel mehr Verteidigungs ^ruppen
nötig , dann hofften wir auf den Sieg der Verbiindeten in Frankreich .
Die Engländer , die die Verteidigung der Stadt am Mittwoch in die
Hand nahmen , haben getan , was sie konnten . Sie fochten wie die
Löwen , ihre Artillerie war glänzend , aber doch nicht imstande , die
deutschen Belagerungsgeschütze zum Schweigen zu bringen . Hinterher
wurden im Lande von Waes (nordwestlich von Antwerpen ) Truppen
zusammengezogen . Es sollte versucht werden , die Belagerungstrup -
pen durch eine umgehende Bewegung zu beunruhigen , und den Feind
wenn möglich zu bewegen , die Belagerung abzubrechen . Aber wäh -
rend das Zusammenziehen unserer Truppen im Lande von Waes zu-
stände gebracht wurde , blieben die Deutschen auf ihrem Quivive . Sie
vollführten am Montag den Uebergang über die Scheide bei Schoona .
erde und rückten mit Gewaltmärschen aus St . Nicolaus vor . Sie
brachten dann eine starke Truppenmacht nach Flandern mit der Ab -
ficht , die Hauptlinie Gent - Ostende in die Hände zu bekommen .

Daß auch die kriegerischen Ereignisse vor Antwerpen nicht still -
standen , geht aus den Ereignissen der letzten Tage hervor . Ein
wahrer Wolkenbruch von Schrapnells flog über die Stadt und die
Gefechte in der Front der Festung waren ani allermörderischsten . Der
Feind gewann Terrain , was wir uns nicht verschweigen konnten . Im
englischen Hauptquartier wurde die Losung ausgegeben , wenn wir
noch einige Tage durchhalten , dann können wir unser Truppenmaterial
vergrößern und die Breschen ausfüllen . Antwerpen hat dennoch nicht
lange ausgehakten . Während die englisch - belgischen Truppen das
linke Scheldeufer besetzt hielten , drangen die Deutschen auch auf an -
deren Punkten nach der Stadt Antwerpen , so durch die Wilrycksche
und durch die Turnhoutsche Pforte . Um 4 Uhr ungefähr kamen zahl -
reiche Mitrailleusenabteilungen auf dem großen Markt an .

"

Ueber den Eindruck des Falls L ^ n Antwerpen .
W .T .V . Paris , 12 . £ „Berlinske Tidende " meldet von

hier : Der Fall von Antve - zzen machte hier einen sehr schmerz -
lichen Eindruck . Die Stimmung ist die gleiche wie anfangs
September , als sich deutsche Ulanen vor Paris zeigten .

W .T .B . Konstantinopel , 12 . Okt . Die Blätter begrüßen
mit lebhafter Freude den Fall Antwerpens und heben seine
Bedeutung hervor .

Zur Ehrung des Generals v . Beseler .
WT .B . Greisswald , 11 . Okt . ( Nichtamtlich .) Die hiesige juri -

stische Fakultät hat dem General v . Beseler die schon gemeldete Er-
nennung zum Ehrendoktor durch folgendes Telegramm mitgeteilt :

„Ew . Exzellenz beehrt sich die Rechts - und Staatswissenschaftliche
Fakultät der Universität Greifswald mitzuteilen , daß sie mit größter
Freude Veranlassung nimmt , Ew . Exzellenz den ruhmreiche » Sohn
Ereifwalds und nahen Angehörigen der Fakultät , der den von
Deutschlands Feinden schmählich beleidigten Rechte durch die Er -
oberung Antwerpens glänzende Genugtuung verschaffen half , zum
Ehrendoktor der Rechte zu ernennen . Der Dekan E . Stampe ."

Die Kämpfe im oberen Elsaß.
T . Bon der schweizerischen Grenze , 11 . Okt . Ueber die

Kämpfe im oberen Elsaß veröffentlichen die „Baseler Nachrich-
ten " folgende Information :

Schlucht , den 1t). Okt . Hier ist es diese Woche zwischen den
Deutschen und Franzosen zu verschiedenen Gefechten gekommen .
Die Franzosen machten verzweifelte Versuche, die Deutsche»
wieder aus den Vogese » herauszudringen . Südlich der Schlucht
in der Richtung nach Wildenstein waren noch starke französische
Abteilungen , welche sich in diesem zerklüfteten Gelände gut
verschanzt hatten . Langsam , aber beständig drangen die alt -
schen vor .

Hierbei spielte die Artillerie eine große Rolle . Die deut -
schen Geschütze hatte man mit vieler Mühe auf die Schlucht
hinaufgebracht und daselbst eingegraben . Drei Tage , Dienstag ,
Mittwoch und Donnerstag , beschoß die deutsche Artillerie die
vorliegenden Berge und Waldungen . Inzwischen drang die
Infanterie vor , unterstützt durch die Pioniere , welche die vielen
Hindernisse wegräumen mußten .

Die Franzosen wurden weit über die Grenze zurückge-
drängt . Hierbei wurden noch zahlreiche Gefangene gemacht
und viel Material erobert , u . a . mehrere tausend Patronen und
Maschinengewehre . Die deutschen Truppen im Wetterlinger
Tal , welche St . Amarin besetzt halten , haben nun mit den
Truppen im Münstertal Verbindung . Da nun die Vogesen -
täler von den Franzosen geräumt sind, ist der Betrieb der
Rebenbahn nach Münster , Gebweiler und Thann wieder auf -
genommen worden .

* *
*

W .T .B . Strasburg (Elsaß ) . 12 . Okt . Die amtliche „Straß -
burger Korrespondenz " veröffentlicht einen Allerhöchsten Erlaß
über die Ermächtigung des Statthalters in Elsaß -Lothringen
zur selbständigen Erledigung von Regierungsgeschiiften vom
23. September .

WT .B . Straßburg . 10. Okt . Die „Saarburger Zeitung "
, die bis¬

her in zwei Sprachen , deutsch und französisch , erschien , veröffentlicht
folgend Bekanntmachung an ihre Leser im französischen Sprach -

^ n I f ri | e W r e f f e .

gebiet : Laut Verfügung der Etappenkommandantur ist die Benutzung
der französischen Sprache verboten . Demzufolge wird die „Saar -
burger Zeitung " in Zukunft nur in deutscher Sprache erscheinen .

Drei Wochen in Saarburg .
Von Schwester v. Rüdgisch .

( Fortsetzung .)
„Auf die Unerschütterlichkeit des Zutrauens kommt alles an .

"

Die bekannten herrlichen Worte Goethes , die wie ein Akkord von Mut ,
Kraft , Sieg und Freude zusammenklingen , sind wieder einmal mit
ihrem erfrischenden kategorischen Imperativ in unsern Seelenzustand
eingedrungen , als er in Gefahr geriet , die Widerstandskraft auszu -
setzen .

Wir hatten — laut letztem Brief — unser Lazarett von der blau -
weiß -roten Nation nahezu gänzlich befreit , einen Eeneralputz , wie zu
einem Fest veranstaltet und sofort die angekündigten Deutschen in den
frisch geordneten Sälen aufgenommen .

Ich muß gestehen , daß ich am Abend nach der ersten Aufnahme
unserer verwundeten Vaterlandsverteidiger psychisch total wie man
sagt , „schlapp " gemacht habe , und ich nicht alleine , es ging den mei -
sten meiner Kolleginnen ebenso . Aber , was vermag nicht das zwin -
gende „du mußt !" , ein energisches : „Du darfst nicht zusammenklap¬
pen, " das wir uns immer wieder vorhielten uns selbst und uns gegen -
seitig als eines der obersten Kriegsgebote .

War der Anblick der hinsiechenden Feinde schon ein herzzerreißen -
der gewesen , wie war uns nun erst zu Mute , als unsere beste , deutsche
Manneskraft , deutsche Kriegsopfer , unsere Säle füllten , deutsches , für
unseres Vaterlandes Freiheit hingegebenes Blut von den lieben be-
kannten , nur so zerschossenen Uniformen an unsern Fingern klebte und
deutsche Hilferufe durcheinander schallten .

Was für zahlreiche und furchtbare Opfer hatten Lüneville . Bac -
carat , der Donon und die übrigen schnell aufeinander folgenden
Schlachten gekostet ! Sterbende , Verstümmelte , Schwerverwundete
wurden auf die Tragbahren geladen und zu uns gebracht . Etwa 000
kamen nach Saarburg °

, zirka 250 konnten wir aufnehmen . Die Zahl
der Aufnahmen ist innerhalb der 3 Wochen auf ca . 1000 gestiegen .
Darnach kann man sich einen Begriff machen von dem '

steten Wechsel
und der Bewegung in unserm Lazarett .

Wenn die Reihe der Wägen und Automobile unten im Lazarett -
hos standen , und es kein Ende nehmen wollte mit Verwundeten , die
in die Säle getragen wurden , wußte man oft kaum wo zuerst anfan -
gen mit Helfen , Lagern , Ausziehen , Waschen und Verbinden ; Gott ,
wie verwahrlost sahen sie aus , unsere armen Krieger , die oft tagelang
in Schützengräben gelegen waren , tagelang kaum etwas gegessen hat -
ten ! Es war ein wundervolles Amt für uns , ihnen an Bequem -
lichkeit und Verpflegung zukommen lassen zu dürfen , was nur in den
bescheidenen Mitteln unseres Lazaretts stand .

Der erste Transport brachte uns in der Hauptsache Bayern ; es
war geradezu überwältigend zu beobachten , was für eine Kriegsbe -
geisterung in diesen durchweg Schwerverwundeten , trotz körperlichen
Zusammenbruchs noch lebte , welch tapferen Stolz sie zur Schau trugen .
Ein prächtiger Menschenschlag , diese „Bayrischen Löwen "

, wie sie sich
selbst benennen !

Ich will gleich Einiges von ihnen erzählen :
Mit den Bayern waren einige stark mitgenommene Franzosen

eingeliefert worden . Ein junger Bayer , so ein rechter Bajonett -
stecher, kam just neben einen solchen , seinen Feind , zu liegen . Er war
im Operationssaal eingeschläfert worden , der Bayer ; als er nun all -
mählich in seinem Lazarettbett zu sich kam , fiel sein erster , noch hcäu-
mendei Blick auf die roten Hosen , die am Kopfende des Nachbarbettes
aufgehängt waren . „Lacradi " — mit zwei , drei Sätzen stand der
junge „Löwe " am Bett des Franzosen , nahm Bajonettstellung , indem
er , noch völlig in geistiger Benommenheit das Knie fest auf des Fein -
des Bettstatt stemmte . Der Franzose war einigermaßen entsetzt , ver -
hielt sich jedoch ruhig . Als wir Schwestern herbei s .Zangen , den Er -
glimmten wieder ins Bett zurückzubringen , wehrte er sich ganz ge-
waltig : ,,s

' missen z
' rick, s

' missen z
' rick"

, rief er ein über das andere
Mal . Es half nichts , daß wir Vernunft predigten , alle Versuche , ihn
mit Scherz und Ernst zu beruhigen , blieben fruchtlos . Wiederholt riß
er sich los , um nochmals g ->gen den Franzosen anzurennen . Es herrschte
große Heiterkeit im Saale . Als wir ihn dann schließlich doch ins Bett
zwangen , den „Löwen " und ihm rechts und links die Hände hielten ,
sing er an zu weinen : „Ich will zu meinem Hauptmann , laßt mich
zu meinem Hauptmann !" Mittlerweile wurden auf besonderen
Wunsch der Franzosen die roten Hosen aus dem Saal entfernt , und
als der Bayer später von einem erquickenden Schlafe erwachte , war
er ein ganz friedlicher Patient ; gern und viel hat er uns von seinen
und seiner Kriegskameraden Heldentaten erzählt , in denen das Ba -
jonett die Hauptrolle spielte .

Einer unserer schwersten Verwundeten , den wir mit sorgenvollem
Herzen gepflegt haben , ein bayrischer Offizier , war während der Rar -
kose ganz untröstlich über das schöne „Bombardement "

, das ihm , „ver -
loren gegangen .

"
„Das is was , daß ich jetzt da als Nichtstuer liegen

muß "
, meinte er auch später noch in seiner gemütlichen bayrischen Art .

Wir haben die uns Alle tief erschütternde Nachricht erhalten , daß er
seinen furchtbaren Verletzungen erlegen ist . Das Eiserne Kreuz , mit
dem geschmückt wir ihn so gerne , wie manch Andern , hätten im Bett
liegen sehen , lag in seiner Heimat für ihn bereit ; er hat die Freude
der schönen Auszeichnung nicht mehr erleben dürfen . —

Ein bärtiger Reservist , dem ich seine Gesichts - und Kopfverletz -
ungen im Spiegel zeigte , betrachtete sich voll Aufmerksamkeit ; Mitleid
über die Zerstörung seiner Schönheit rührte ihn wenig , „a , des mocht
nix "

, meinte er ; sein größerer Kummer galt seiner persönlichen mo -
mentanen Kriegsuntauglichkeit , — Rachelust für diese ballte die harte
Faust : „Den , wenn i noch derwisch !" sprachs , ließ sich oerbinden und
zur baldmöglichsten Entlassung an die Front vormerken .

Sie blieben uns nicht lange , die Bajuwaren , der erste Lazarett -
zug entführte sie uns alle bis auf die vollständig Transportunfähigen ,
aus denen sich mit den späteren zusammen ein kleiner Lazarettstamm
bildete . —

Verwundete aus allen Truppenteilen füllten die Betten , Vadener ,
Württemberger , Sachsen , viele Norddeutsche , darunter blonde Meck-
lenburger , Heldengestalten , von denen einer so riesenhaft war , dag
ihm kein Hemd paßte .

Meist hatten wir die Verwundeten , — außerdem kamen auch
viele Ruhrverdächtige — nur wenige Tage , dann wurden sie ins In -
land befördert , denn das Prinzip , Platz für Frischverwundete zu schas -
sen , mußte im Etappengebiet gewahrt werden .

In der 3 . Woche wurde sogar ein paarmal evakuiert . Geheim -
nisvolle Gerüchte über die Kriegslage liefen um . In Saarburg war
die Bevölkerung ganz verstört im Gedanken , die Franzosenherrschaft
ein zweites Mal erleben zu müssen . Unser Lazarett wurde fast gänz -
lich geräumt bis auf den alten Stamm der Transportunfähigen , einige
Leichtverwundete , die ihrer Rückkehr zur Front entgegensahen und
einige Ungläubige , die schließlich triumphieren durften , denn naH
einigen Tagen war die Sicherheit wieder publik und die Ruhe wieder
hergestellt .

2(3. 9 . 14 . Heute haben wir Saarburg verlassen ; mittlerweile
sind aus unserm Dortsein 4 Wochen geworden . Sie kommen uns vor
wie ein Stück Leben , dessen Zeitdauer nicht zu berechnen ist . Wir
wurden abgelöst von unserm Ersatztrupp . Es waren wehmütige Mo -
ment ' , als wir zum letzten Mal die Wunden verbanden , deren Hei -

lung wir immerhin ein Stückchen vorwärts gebracht hatten — als
wir zum letzten Mal den kleinen individuellen Gewohnheiten unsrer
Pfleglinge nachkamen , diesen kleinen Liebesdiensten , die dem zum
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ersten Mal in seinem Leben ans Bett Gefesselten die Geduldsprobe
erleichtern . Es nahm des Dankes lein Ende , und doch sind wir es ,
die mit dankerfüllten Herzen Abschied nehmen von den deutschen Brü -
dern , in deren Pflege wir einen Teil des Tributs zahlen durften , den
wir Schwestern in dieser großen Zeit , nicht nur der Menschheit , son-
dern im besonderen dem geliebten Vaterlande schulden . Durch d' ese
verstärkten Motive ist das Verhältnis , in dem wir zu unsern Mars -
jünger » stehen , ein ganz anderes , als das in Friedenszeiten zu unsern
Kranken . Dienen wir doch der gemeinsamen Sache , — wenn auch
unser Schwesterdienst ein sekundärer ist ; — dadurch entwickelt sich
sehr schnell eine herzliche , oft geradezu kameradschaftliche Stellung -
nähme zu einander . So kam es , daß das heutige Lebewohl von Saar -
bürg wieder einmal zu einem der großen Erlebnisse wurde , das uns
unvergeßlich bleiben wird . —

Deutschland und der Krieg .
= Berlin , 11 . Okt . Die Berliner Sezession hat , wie sie

uns mitteilt , Ferdinand Hvdler wegen seiner Stellungnahme
gegen das deutsche Volk als Ehrenmitglied gestrichen und ihm
davon Mitteilung gemacht . (Frkft . Ztg . )

WTB . Stuttgart , 12. Okt . Wie das „Neue Tageblatt " erfährt ,
hat die Königin als Geburtstagsgeschenk vom König die vollständige
Ausrüstung für 1CC0 Soldaten mit wollenem Unterzeug , Mützen,
Ohrenschiitzern , Pulswärmern , Strümpfen usw . erhalten .

— Essen , 4 . Okt . Die von den Kruppschen Angestellten und
Arbeitern veranstaltete Sammlung für den Kriegsliebesdienst
ergab bisher 302 000 Mark . — Die Stadt Essen stiftete 25 000
Mark für die Geschädigten in Elsaß -Lothringen .

Die Wahrheit ins Ausland .

cz. Berlin , 10 . Okt . Die Teilnehmer an der Znsormationsfahrt
ausländischer Journalisten neutraler Staaten beendeten , dem „Berl .
Tagl -l .

" zufolge , in Königsberg ihre achttägige Reise durch das von
de» Russen verwüstete Ostpreußen . Vertreten waren die Associated
Preß , Unitod Preß , New Pork World , New Porker Staatszeitung .
Von italienischen Journalisten beteiligten sich je ein Korrespondent
des Mailänder Corriere della Sera , Turiner Gazzetta del Popolo ,
Turiner Stampa , Driester Piccolo . Holland entsandte je einen Ver -
treter vom Neuwe Rotterdormsche Courant , De Telegraaf ( Amfter -
dam ) . Norwegen vertrat de? Korrespondent von Aftenposten (Chri -
stiania ) . Sämtliche Teilnehmer sprachen ihre vollste Anerkennung
über die Zuvorkommenheit der Zivil - und Militärbehörden aus . Mit
Befriedigung wurde hervorgehoben , daß die Behörden die Iourna -
listen in die Lage setzten, selbst Zeugen russischer Greueltaten zu hören .

Karl Liebknecht .
= Dresden , 10. Okt . Zu der Amsterdamer Meldung der „Frkf .

Ztg .
"

, daß nach Aeußerungen des belgischen Abgeordneten Terwagen
Karl Liebknecht in Brüssel gewesen sei und dem Generalsekretär des
Internationalen Sozialistischen Bureaus die Hand zur Versöhnung
geboten habe , die von diesem verweigert sei, bemerkt heute die von
Noske und Heilmann redigierte „Chemnitzer Volksstimme " : „Wir
wissen nicht , ob die Behauptung über Liebknecht richtig ist . Lieb »
lnecht ist ohne jeden Auftrag und ohne jede Verantwortung der
Partei , wo er immer ist. Und endlich . . . Den Rücken zugedreht be-
käme jeder , der sich jcht bei den belgischen oder französischen Sozia »
listen anbiedern wollt ? .

Das amerikanische Rote Kreuz .
— Berlin , 12. Okt . Die in Berlin eingetroffenen Abgesandte »

der Organisation des amerikanischen Roten Kreuzes gingen nach de«
Lazaretten ab und zwar zwei Gruppen nach Wien , wo sie weitere
Weisungen erwarten und zwei Gruppen nach Breslau . Die ersten
sind anerkannte Chirurgen aus den ersten Krankenhäusern Amerikas .
Die Schwestern sind Pflegerinnen aus denselben Anstalten . Die
Uniformen sind die für das Rote Kreuz der Vereinigten Staaten .
Die ersten in Feldgrau mit dem roten Kreuz am Arm und dem
breiten Schlapphut der amerikanischen Armee . Die Schwestern in
schwarz - weiß karriertem Rock.

Gesterreich -Wngarn nnd der Krieg .
— Wien , 10 . Okt . Der Kaiser hat den Thronfolger Erzherzog

Karl Franz Joseph zum Oberstinhaber des Infanterieregiment «
Nr . 19 ernannt , dessen letzter Inhaber der ermordete Thronfolger , Erz -
herzoc , Franz Fmdinand , gewesen ist.

W .T .B . Berlin . 10. Okt . Die „Voss . Z .
" meldet aus Wien :

General Auffenberg ist beinahe von seiner Krankheit wieder
hergestellt und geht demnächst wieder in die Front .

Die Haltung Frankreichs .
W .T .B . Paris , 11 . Okt . ( Nichtamtlich .) Nach einer Verfügung

des Kriegsministeriums darf das Pasteurinstitut kein Serum mehr
freihändig verkaufen . Alle Gesuche sind an das Kriegsminiperium
zu richten .

W .T .B . Paris , 11 . Okt . (Nichtamtlich .) Alle Zeitungen vev -
öffentlichen einen gleichlautenden anscheinend offiziösen Aufruf an
die Bevölkerung , möglichst große Beträge in Staatsschatzscheinen für
die Nationalverteidigung zu zeichne» und nach Möglichkeit Staats -
schatzscheine als Zahlungsmittel zu verwenden . Wer dieses unter¬
lasse , tue seine Pflicht als Patriot nicht .

W .T .B Paris , 11 . Okt . (Nicht amtlich .) Der Militär »
gouvorneur hat alle aufzutreibenden Felddecken , fast 300 000,
an die Truppen gesandt . Daran knüpfen die Blätter sofort
wieder die tägliche Mahnung , in den Spenden warmer Sachen
für das Heer nicht nachzulassen .
Austausch französischer und deutscher Kriegs -

gefangener .
= Paris , 11 . Okt . Wie das „Petit Journal " aus Bor -

deaux meldst , wird der Austausch von Gefangenen zwischen
Frankreich und Deutschland nunmehr tatsächlich vor sich gehen .
Die französische Armeeverwaltung hat auf dem Umweg über
die Schweiz das erste Verzeichnis französischer Kriegs -
gefangener aus Deutschland erhalten . Die verschiedenen Trup -
penkörper prüfen diese Listen und werden zunächst diejenigen
Gefangenen bezeichnen , deren Auslieferung gewünscht wird .
Der Austausch erfolgt über Pontarlier . (Frkf . Ztg . )

England unö der Urieg .
Berlin , 11 . Okt . Wie dem „Berl . Tagebl ." aus London tele -

graphiert wird , prophezeite Lloyd George , daß der englische Handel
jetzt einen Aufschwung sondergleichen nehmen werde . Das „Tage -
blatt " schreibt dazu : „Die Banmwollinduitrie mit zwei Milliarden
jährlicher Fabrikexporte sei die allerwichtigste unter den Exportindu¬
strien Englands . Der kolossale Rückgang , den die Ausfuhr seit dem
Ausbruche des Krieges erfahren habe , sowie die wachsende Arbeits «
losigkeit in diesem mehrere Millionen Menschen ernährenden Indu¬
striezweig « sei die eigentliche Veranlassung zu der Rede des Schatz«
kanzlers . Er suche das Volk über die schlimmen Folgen des Handels -
krieges gerade für den englischen Handel hinwegzutäuschen . Aber es
könne niemand entgehen , daß dieser Trost nur in Worten und nicht
in Taten bestehe.
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De ? Gtzronwechfel iN Rumänien .

MTB . Bukarest, 12 . Okt . Gestern vormittag fand in der Metro -

palitaulirche ein GcdächtmsgottssÄitnft für König Carol statt . Um
2 Utjx nachmittags erfolgte im Gccle der Dexutiertenkammer die
feierliche Eideslcisiung Königs Ferdinands 1 . auf die Verfassung.
Zu dieser Zeremonie hatten sich eingefunden der Metropolit und
Primas von Rumänien , di« Geistlichkeit , die Minister , die Deputier -
teil und die Senatoren , die hohen Würdenträger und die Mitglieder
des diplomatischen Korps , sowie ein äußerst zahlreiches Publikum ;
die meisten Damen erschienen in Trauer .

Wenige Minuten vor der Anlunst des Königs betrat die Königin
Maria mit dem Prinzen Nikolaus und den Prinzessinnen Elisabeth
und Märia , sämtliche in Trauer , den Saal . Der König wurde von
den Versammelten mit stürmischem Händeklatschen und Hurrarufen
bec-rüßt . Er leistete den Eid , worauf die Versammelten abermals in
stürmische Hurrarufe ausbrachen . Nach der Eidesleistung hielt der
König folgende Ansprache :

„Berufen durch die Gnade Gottes und den Willen des Volkes,
Erbe des großen Gründers zu sein , der mir als heiliges BvrmLchtins
die Gefühle der Liebe und Treue eines grohen Volkes hinterließ , finde
ich in meiner Liebe zur Nation die Kraft , ohne Wanken den Weg zur
Erfüllung meiner großen aber schwierigen Pflichten zu betreten !
(Lebh. Beifall . ) Das Beispiel dessen, den wir alle wie einen Vater
beweise «, und die Ueberzeugung, daß es bloß durch einen ununter¬
brochenen Busschwung möglich ist , die Lebenskraft eines Volkes zu
sichern, werden der Leitstern meiner Bemühungen für die Entwick -
lUK ? dieses Staates während meines ganzen Lebens sein . (Lebh . Bei -
fall .!» In der Erfüllung dieser Pflichten , die ich in unverbrüchlicher
Li» V> und Treue auf mich nehme, werde ich den süßesten Lohn fin -
den v' nd indem wir so handeln , geben wir ein Unterpfand der Dank-
ba - ' t dem , dessen Andenken das teuerste Band zwischen diesem Lande
und '" einem Hause ist. (Beifall !)

. während einer glücklichen Regierung , die den Stolz unserer Ge -
schi « bildet , hat der erste König Rumäniens jedesmal , wenn ero^e
ß " '

isse, ihm diese Pflicht auferlegten , die leHe SM « in der Einig -
keit , ?- it der alle Rumänen sich um den Thron scharten , gefunden. Ich
bin " -̂erzeugt, daß die Rumänen , von dem nämlichen hohen Patrio -
Iis - ? beseelt , auch in Zukunft dem Thron und dem Land die Einig -
ke? Gedanken und in Tat zu geben wissen werden , die das einzige
1I < 7Nd einer gesunden, nationalen Entwicklung ist . (Beifall !)
De' 'mächtige , der nach so vielen schweren Prüfungen die Arbeit
der rnnete , die sich dem Wohle dieser Nation gewidmet haben , wird
da - h <16 mit so vieler Miihe gebaut ist, nicht vergehen lassen und aus
Liebe zu diesem Volke die Last und Arbeit schützen , die ich als guter
Rumäne und als König dem mir teuren Lande zu weihen entschlos-
sen bin .

" (Lebhafter Beifall , in dem sich auch lang anhaltende Rufe
auf die Königin Maria mengten .) "

Der Präsident des vereinigten Parlaments , Pherekyde, widmete
darauf dem König Carol einen warmen Nachruf und versicherte dem
neuen König der Hingebung des gesetzgebenden Körpers .

Die stürmischen Huldigungen wiederholten sich als der König und
die königliche Familie den Saal verließen . Alsdann fand in der
Metropoliiankirche ein Tedeum statt , nach dessen Schluß das Königs -
paar durch ein Spalier von Soldaten unter den Huldigungen, einer
ungeheuren Menschenmenge in das Schloß zurückkehrte .

W .T .B . Bukarest , 12 . Okt . (Nicht amtlich .) Gestern
nachmittag sind die Truppen in allen Garnisonen des Landes
vereidigt worden .

W .T .B . Konstantinopel , 12 . Okt . ( Nicht amtlich.) Die Nachricht
von dem Tode König Karols hat tiefste Anteilnahme hervorgerufen .
Die Blätter schildern insbesondere seine mit Energie gepaarte Klug -
heit, mit der er namentlich in der letzten Zeit trotz seiner Krankheit
viele für die Zukunft Rumäniens gefährlichen Intrigen und Ränke
durchkreuzte.

„Tanin " meint u . a . : „Wenn es wahr sei, daß der neue Herr-
scher die Ideen des verewigten Königs teile , so sei kein Grund zur
Besorgnis für den Balkan gegeben.

„Ikdam " gibt der Bewunderung für die Kaltblütigkeit Aus-
druck, mit der König Karol sogar mit Gefahr für sein Lebe): sich künst-
lichen Strömungen entgegenstellte .

Der „O s manis ch e Lloyd " hebt den aufrichtigen Schmerz der
Deutschen beim Hingang des großen Hohenzollern hervor .

Nach dem „Ieune Türe " wird jedermann in der Türkei den
Tod König Karols beklagen ; es sei nicht zu bezweifeln, daß sein
Nachfolger die glänzenden Überlieferungen seines Oheims fortsetzen
werde.

„T u rqui e" sagt : Europa selbst verdankt viel diesem Hohen-
zollern , der so oft in krisenhaften Momenten für den Balkanfrieden
wirkte . Er wird einen ähnlichen Platz wie Kaiser Wilhelm I. und
König Viktor Emanuel einnehmen.

T . Wien , 11 . Okt . An zuständiger rumänischer Stelle
wird versichert , dah der Tod des Königs Äarol keine Aenderung
in der auswärtigen Politik Rumäniens zur Folge haben werde .
König Ferdinand , auch ein Hohenzoller , wird die Politik
feines Onkel « fortsetzen . Auch das rumänische Kabinett wird
weiterhin Neutralität beobachten .

Papeete — die Hauptstadt von Tahiti
K .F . Es ist einer der abgelegensten Plätze unseres Erdballes ,

der dincch die deutschen Schlachtkreuzer „Scharnhorst" und „Gneisenau "
den Ernst des Krieges kennen gelernt hat . Nur einmal des Monats
trifft im Hafen von Papeete , der Hauptstadt der französischen Südsee-
Kolonie Tahiti , der Dampfer ein . der den Ort und die Insel mit
der Außenwelt verbindet , und es ist immer ein großer Tag ffri die
Bevölkerung von Papeete . wenn der fällige Dampfer einläuft . Von
hohem Reize ist die Einfahrt in die sich allmählich verengende Bai
Auf der einen Seite fällt eine Kette von lichtblauen Höhen vulka-
nischen Ursprungs unmittelbar bis an die See , und hier bieten sich
Bilder , die an Neapel , Eapri und Sor -rent erinnern . Mitten in der
Bucht liegt eine kleine Insel mit ein paar Kokospalmen . Die Flanken
der die Bucht und den Hafen beherrschenden Berge sind an ihren nie-
drigen Hängen mit dichten Anpflanzungen von Kokospalmen besetzt :
dazwischen kommt hier und da und besonders weiter oben an den
Bergen der Boden der Insel mit starkem Rot zum Vorschein , und
dieses Rot und Grlln zusammen mit dem Blauviolett des Meeres :
das ist die Färbenstimmvng der Landschaft von Papeete . Allenfalls
wäre noch das Weiß der vielen kleinen, in Grün gebetteten Häuser
zu erwähnen , die sich um das blaue Meer herum angesiedelt haben .

Am Strande wird der Dampfer von halb Papeete empfangen
und die Beamten mit ihren Angestellten eilen an Bord . Die Be -
ainten find Franz »sen ; ihre Angestellten , die einen ganzen großen
Schwärm ausmachen , tragen einen nicht zu verlenneiwen chii>«sischen
Typus . Denn die Söhne des himmlischen Reiches haben sich in recht
großer Zahl auf Papeete eingenistet , und durch ihre Verbindungen
mit den eingeborenen Frauen ist eine Mischrasse entstanden , deren
Züge in der Regel grob geschnitten sind und in deren Charakter vor
allem die Trägheit vorherrscht. Freilich , Papeete ist ein Ort aus
dessen Boden die Trägheit überhaspt Lpp^g gedeiht. Der fruchtbare
Boden gibt leicht und schnell her , wie der Mensch gebraucht, Begriff
und Einrichtung der strengen Arbeit existieren hier nicht, und man
lebt nur so vor sich hin . Ein englischer Reisender fragte einmal

einen französischen Beamten , wie weit er bis zum Postamts zu gehen
habe. O , sehr weit , war die Anwort — vielleicht 15 bis 20 Minuten .
Der Engländer hatte Eile und schritt zu : in 3 Minuten hatte er sein
Ziel erreicht. Aber bei dem Tempo , das auf Papeete herrscht , konnte
man zu dieser Strecke wohl 20 Minuten gebrauchen. . .

Tahiti ist ja lange als die wahre Perle der Südsee gefeiert war -
den . Die Anmut seiner ^.lumenbekränzten Frauen , die Schönheit
seiner in üppigster Vegetation prangenden Landschaft, die Heiterkeit
seiner Bewohner — wer hätte nicht schon davon gelesen oder gehört?
Aber schon der französische Maler Paul Gauguin , der bekanntlich
nach Tahiti gereist ist , um dem Ueberdrusse an der Kultur Europas
zu entrinnen , erlebte , soweit Papeete in Betracht kommt, eine grim-
mige Enttäuschung . Er kam gerade dahin , als der letzte eingeborene
König starb und das französische Regiment endgültig und auch der
Form nach die Zügel ergriff . Da sah er denn den Traum , den er von
diesem Idyll sich vorgeträumt hatte , zerstört. „Die Zivilisation —
Soldaten , Handel und Beamtentum — triumphierten leider," so rief
er seufzend aus . Vor allem das Beamtentum . Die Europäer in
Papeete führen Klage darüber , daß die französische Verwaltung für
eine Bevölkerung von 10 000 Einwohnern 510 Beamte gebrauche, und
wie es auch um die Richtigkeit dieser Zahl bestellt sein mag , so bildet
jedenfalls das Beamtentum ein so starkes Element in der Bevölke-
rung von Papeete , daß es allen Besuchern auffällt .

Was die altberühmte Schönheit des Idylls dieses Platzes an-
geht, so hat die französische Verwaltung die Schönheit der Natur
freilich nicht zerstören können; und nie wird man müde, die Vewe-
gung des Lichtes, die Sonnenuntergänge , die Mondnächte über der
kleinen Insel Moorea zu beobachten; im übrigen aber ist Papeete
nicht nur längst europäisiert und das will sagen : trivialisiert , sondern
es ist leider nicht zu bestreiten , daß das Leben dieses kleinen Mikro-
kosmos kernfaul ist . Die Bevölkerung ist längst entartet . Sie ist
träge und ausschweifend. Es herrschen üble Sitten in den Straßen
und in den Häusern der Hauptstadt von Tahiti , und es gibt da
Viertel , die in keinem besseren Rufe stehen , als die übelsten Ma -
trosenviertel französischer Hafenstädte. Bei alledem gibt es noch
immer viele Reisende, die Tahiti zu ihren schönsten Erinnerungen
zählen. Die Natur ist so schön, so reich , so friedlich und das Leben
ist so bequein. Ueber Mittag sind alle Läden geschlossen, des Abends
trifft man sich in der frischen Seebrise am Strande und das Inland
bietet jene köstlichen Bilder , die Gauguin so begeistert geschildert Hai .
Es ist ein Phäakenland — aber hinter der verführerischen Außen-
seite birgt sich die Fäulnis des Verfalls .

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Eroßherzog haben Sich mit Höchster

Entschließung vom 30 . September 1914 gnädigst bewogen gefunden,
den evangelischen Pfarrer Karl Vuß in Kersbach gemäß § 97» der
Kirchenverfassung auf die Dauer von sechs Iahren zum Pfarrer in
Unteröwisheim zu ernennen .

Die von feiten der Freiherrlich von Gemmingen -Hornbergschen
Grund - und Patronatsherrschast zu Vabstadt erfolgte Ernennung des
Stadtvikars Otto Hessig in Karlsruhe -Mühlburg auf die erledigte
evangelische Pfarrei Daudenzell ist unter dem 1 . Oktober 1914 kirchen-
obrigkeitlich bestätigt worden.

Die von seiten der Fürstlich Leiningischen Patronatsherrschast
erfolgte Ernennung des Pfarrverwalters Artur Scharf in Unterfchüpf
auf die erledigte evangelische Pfarrei Bobstadt ist unter dem 1 . Okt.
1914 kirchenobrigkeitlich bestätigt worden.

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat unter dem 3.
Oktober 1914 den Realschulkandidaten Karl Hertlein von Krautheim
zum Reallehrer am Lehrerseminar in Meersburg ernannt .

Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der Staatseisenbah -
nen vom 30 . September 1914 wurde Eisenbahnsekretär Friedrich
Eresser in Ueberlingen zur Zentralverwaltung — Betriebsbureau —
in Karlsruhe versetzt .

Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der Staatseisenbah -
nen vom 30 . September 1914 wurde Eisenbahnsekretär Emil Schlind-
wein in Heidelberg nach Untergrombach versetzt .

Sadische Chronik .

v Bruchsal , 12. Okt . Als am Freitag abend die Nach-
richt von dem Fall Antwerpens hier bekannt wurde , beschloß
man sofort die Kirchenglocken zu läuten . Da augenblicklich
die mit dieser Handhabung sonst betrauten Personen nicht zur
Stelle waren , so wurden die Glocken geläutet von Amtsvor -
stand Geh . Rat Kiefer , Stadtpfarrer Wetterer , Fabrikant
Felder , Kaufmann L. Geitz, Fabrikant LLchner , Fabrikant
Tröstlsr und Polizeiwachtmeister Hagen . Vor der Kirche ver -
kündeten Stadtrat Hoffmann und Kaufmann Nöther der
rasch herbeiströmenden Einwohnerschaft die Ursache des
Läutens .

h . Mannheim , 11 . Okt . Das Note Kreuz Mannheim hat
nun die Einrichtung seiner beiden letzten Vereinslazarette be
endigt . Beide Lazarette sind vom Roten Kreuz einheitlich ein -
gerichtet mit Nostbetten . der sogenannten verbesserten Häseler
Konstruktion . Bis auf das Lazarett in der Schillerschule sind
sämtliche Lazaretts belegt . Der in Mannheim ausgerüstete
Hilfslazarettzug des Badischen Landesvereins ist am Freitag
aus St . Quentin mit 224 größtenteils Schwerverwundeten ,
darunter 8 Offizieren , hier eingetroffen und sind sämtliche
Verwundete hier untergebracht worden .

( !) Mannheim , 12 . Okt . Am Samstag abend gegen 6 Uhr
wurde am linken Neckarufer , etwa 100 Meter oberhalb der
Einmündung des Neckars in den Rhein , die Leiche eines etwa
Ig Jahre alten Schiffers gelandet , die ungefähr 14 Tage im
Wasser gelegen hat . Die Leiche, deren Identität noch nicht fest
gestellt werden konnte , wurde auf den hiesigen Friedhof ver -
bracht .

□ Hochhausen a . d . Tauber , 12. Okt . Herr Hauptlehrer I . Eemm-
ler , der über 12 Jahre in segensreicher Weise hier gewirkt hatte , tritt
auf 15 . Okiober in den wohlverdienten Ruhestand . Die Tage der
Ruhe wird er aber leider nicht im schönen Taubertale verbringen ,
sondern in der Nähe seiner alten Heinrat , in der Amtsstadt Ueber-
lingen . Die Wünsche de , dankbaren Gemeinde begleiten den Schei
denden nach seinem Ruhesi.? zu einem freundlichen, sonnigen Lebens
abend.

A Baden -Baden , 11 . Okt . Aus den Beschlüssen der letzten
Stadtratssitzungcn ist folgendes hervorzuheben : Bei der Großh .
Generaldirektion der Staatsbahnen wurde eine Vorstellung
betr . Verbesserung der abendlichen Zugsverbindungen mit
Karlsruhe eingereicht . Den von Baden -Baden abreisenden
Fremden wird das amtliche Weißbuch der deutschen Regierung
über die Ursachen des Krieges auf Kosten der Stadtgemeinde
verabfolgt . Zur Ausrüstung des ersten Liebesgaben -Trans
portes größeren Umfanges werden 250g Ji bewilligt und zum
Zwecke der Verbilligung des Brotes sollen geeignete Schritte
unternommen werden . Schließlich sollen die Erdarbeiten zum
Krankenhausbau als Notstandsarbeiten ausgeschrieben und die

Erabarbeiten zum Schulhausbau im Stadtteil Lichtental in
gleicher Weise vergeben werden .

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener .
# Karlsruhe , 12 . Okt . Gefallen sind fürs Vaterland : Karl

Ganter von Fautenbach bei Achern , Schuhmacher Max Schwehr von
Buchholz bei Emmendingen , Vinzenz Mörder von Reute bei Em-
mendingen, August Damm in Oberharmersbach , Wilhelm Armbruster
in llnterharmersbach , Landwehrmann S . Gönner in Radolfzell , Ka-
nonier Ludwig Bauz von Ittendorf bei Ueberlingen , Thomas Baiker ,
Beamter bei der Lagerhausgesellschaft Stiomeyer in Konstanz, Gren.
L . Erlanger von Eailingen bei Radolfzell und Oberlt . d . L . Gericht»
assessor Karl Ritter von Säckingen.

Der Personenverkehr über die badisch- schweizerische
Grenze .

Karlsruhe, 11 . Okt. Für die Dauer der Kriegswirren ist für
den Personenverkehr über die Landesgrenze zwischen der Schweiz und
de« Großherzogtum Baden eine Vereinbarung getroffen worden , über
die die Mannheimer „Volksstimme" folgende Einzelheiten erfährt :

Die Vereinbarung bezieht sich nur auf Angehörige des Deutschen
Reiches und Oesterreich -Ungarns , sowie der Schweiz und anderer neu-
traler Staaten . Von Deutschland werden die Angehörigen der mit
ihm kriegführenden Staaten ( England , mit seinen Kolonien , Ruß-
land , Frankreich, Japan , Belgien , Serbien und Montenegro ) grund-
Mötzlich nicht eingelassen. Die Vereinbarung gilt für das Gebiet der
ratzen schweizerisch-badischen Grenze von Konstanz bis Basel . An der
Grenze gegen das Elsaß hin wird der Grenzverkehr von der Kom¬
mandantur der oberrheinischen Befestigung geordnet . Es werden drei
Arten von Personallegitimationen ausgegeben : Für eine weitere
Reise ins Innere des Deutschen Reiches werden Pässe von den deutl¬
ichen Konsulaten in der Schweiz ausgefertigt und verabfolgt , für die
Bewohner der Grenzzone, d. h . für den Verkehr in einem Gürtel von
je 15 Kilometern nördlich und südlich der Schweizer Grenze , werden
für « ine begrenzte Zahl von Tagen gültige Ausweise abgegeben,
ferner auf unbegrenzte Zeitdauer gültige Ausweise. Diese worden
vom Gemeinderat des schweizerischen Wohnortes oder von der Wohn-
sitzpol-zsi in größeren Ortschaften ausgestellt und sollen außer den
Personalien des Passanten die Bestätigung enthalten , daß dieser einen
guten Leumund besitzt und als zuverlässig zu betrachten ist. Der
Träger des Ausweises hat seine handschriftliche Unterschrift beizu-
fügen. In Baden werden diese Ausweise durch den Bürgermeister
ausgestellt . Es wurde ausdrücklich vereinbart , daß Reisende aus dem
Innern der Schweiz keines solchen Ausweises bedürfen , wenn sie aus -
nahmsweife in die Grenzzone zu reisen haben , wohl aber einen Pas »
sierschein. Solche Passierscheine werden an den Hauptorten an der
Grenzlinie von den Organen der Wohnsitzpolizei ausgestellt und durch
die Platzkommandanten abgestempelt. Sie gelten entweder nur für
einmaliges Ueberschreiten der Grenze oder find gültig für den GrenK-
verkehr der Arbeiter und Angestellten.

Ans der 46 . Uerlustliste .
(Namentliche Liste badischer Regimenter .)

Grenadier - Regiment Nr . IvS, Karlsrohe .
Reservist Wilhelm Koladziezok, tot .

Aus der 47 . Uerlustliste .
s . Ersatz - Maschinengewehr - Kompagni « des 15 .

Armeekorps , StrahSurg i. E.
(Eiragoutte am 19 ., Logelbach am 22 . 8. und Münster am 4. 9 . lt )

Res . Gottfried Matter, Mannheim, l . verw. , Res . Binzens Kolb,
Mannheim, schw . verw., Res. Heinrich Schäfer, Mannheim, l . verw,

*

Berichtigung früherer Berlustli steu .
Znsanterie - Regiment Nr . HZ , Freidurg i. B .
Res. Emil Angst, Untermettingen (Waldshut ) , bisher verm., ist

im Lazarett - Res. Arnold , bi -che-r verm ., ist verw . ; Res. Friedrich But »
scher, Hüfingen (Donaueschingen ) , bisher verm ., ist im Lazarett; Res.
Vehrer , bisher verm . , ist « ® . ; Res . Franz Born, Dinkelsbühl (Bay ) ,
bisher verm ., ist verw . ; Musk . Cramer , nicht tot , sondern »erw . : Res.
Alois Dehm, Heberding, bisher verm . , ist verw . ; Res . Eugen Etteilen ,
Fellerringen (Thann ) , bisher verni . , ist verw. ; Res . Faller , bisher
verm ., ist im Lazarett : Res. Feser, bisher verm. , ist verw . ; Gest . To»
mas Greiser , Plittersdorf (Rastatt ) , bisher verm^ ist verw . ; Res.
Valentin Gutmann, Sennheim (Thann) , bisher verm. , ist im Laza¬
rett ; Res . Adolf Hinkel, Hasloch (Freiburg ) , nicht tot , sondern verw. ;
Res . Herrmann , bisher verm . , ist verw . ; Unteroff . d. Res. Heizmann,
nicht tot , sondern im Lazarett ; Musk . Josef Keßler, Harheim ( Walds »
Hut) , bisher verm ., ist im Lazarett ; Res. Friedr . Klingele , Unteram -
bringen (Staufen ) , bisher verm ., ist im Lazarett ; Res . Otto Lang,
Gamburg (Welheim ) , nicht tot , sondern verw . ; Einj .-Freiw , Muff ler,
bisher verm . , ist verw . ; Musk . Nopper , bisher verm . , ist verw . ; Res.
Albert Schuler, Freiburg , bisher verm. , ist verw ., Vfw. Jakob Troll .
Wolterdingen (Donaueschingen) , bisher schw . vevw . , ist tot ; Res . Josef
Zimmermann , Horben ( Freiburg) , bisher verm ., ist verw. ; Res . Alois
Wehrle, Gutenbach (Triberg) , bisher verm . , ist im Lazarett; Unteroff.
d . Res . Emil Welker, MalmerÄbach (Tann ) , bishsr verm ., ist im Laza,
rett ; Einj . -Freiw . Josef Ehret , Friesenheim (Lahr) , nicht tot , sondern
verw . ; Res . Sackmann, bisher verm ., ist im Lazarett ; Res. Karl Senk,
Neckarelz ( Mosbach) , bisher verm ., ist verw . ; Musk . Helmuth Starz ,
Konstanz, bisher verm ., ist im Lazarett .

Feldartillerie - Regiment Nr . 14, Karlsruh «.
Kanonier Trompeter Karl Walter II , bishe-i verm . , befindet sich

wieder bei der Truppe .
•

Berichtigung .
Reserve,Infant erie - Regi ment Str. 109, Karlsruh «

und Bruchsal .
6 . Kompagnie: Unteroffizier Karl Wich . Rudi (nicht RudtZ,

Karlsruhe, tot.

■ Abgelehnte ! I
der Lebensversicherung finden Aufnahme ohne Jede

. ... erhöhte Prämie , ohne Jede Karrenzzeit .

Kriegsversicherung !
auch für solche Wehrpflichtige , die bereits eingezogen

und im Felde

ohne Jeden Züsch Dag.
Vertreter werden gesucht .
Anfragen unter Nr . 16044 an die Expedition der

Badischen Fresse * .

■ *



Seite 4.
, Aus der Residenz .

Karlsruhe , 12 . Oktober.
O Der Eroßherzog . die Eroßherzogin Hilda und die Grog-

Herzogin Luise wohnten am gestrigen Sonntag Vormittag dew
Gottesdienst in der Schloßkirche bei , der von Prälat Schmitt -

henner abgehalten wurde . In allen Gotteshäusern nahmen
die Geistlichen Bezug auf die neuesten Waffenerfolge unseres
tapferen Heeres . Die Militärgottesdienste waren sehr stark
von eben erst eingerückten jungen Vaterlandsverteidigern bs -

sucht; auch dort wiesen die Militär -Seelsorger in ihren Predig¬
ten auf die ernste Zeit hin .

0 Unsere patriotisch « Zugend . Zu unserer Notiz über den Um -

zug , den eine Anzahl Kinder am Samstag nachmittag aus Anlaß des
Falles der Festung Antwerpen unternah,n, geht uns von einem
Keinen Schulmädchen folgendes hübsche Vnefchen zu :

„Lieber Herr Redacktör ! Aus der Abendzeitung habe ich er -

sehen , daß sie die Kinder mit dor Siegesfeier nicht vergessen haben .
Aber

'
sie haben , lieber Herr Redacktör, das große und schöne was

wir Kinder erleben durften ganz vergessen . Wir dursten nämlich
unsere liebe Königliche Hoheit Eroßherzogin Luise sowie unsern lieben
Landesfürsten Eroßherzog Friedrich II . begrüßen . Ich will ihnen die
Sache ganz kurz erzählen : Ich und mein kleiner Bruder erfuhren ,
daß Samsstag um 3 . Uhr am Marktplatz Siegesfeier ist. Wir plagten
unsere Mutker , die dann endlich mit uns ging. Dort angekommen
erfuhren wir, daß nichts ist : wir waren schon ganz betrübt , als wir
plötzlich das Lied singen hörten „Es braust ein Ruf wie Donnerhall" .
Da sahen wir auch schon ungefähr 50 Knaben mit Fahnen, unter
Führung eines Landsturmmannes nach dem Schlosse zieh

'n , denen
wir auch gleich folgten. Wir sangen sodann das Lied „Ich bete an
die Macht der Liebe " . Gleich darauf erschien die Eroßherzogin-
Mutter am Fenster und nickte uns grüßend zu . aber noch größer war
die Freude, als die Eroßherzogin Luise zu uns herunter kam und
mit herzlichen Worten dankte . Die hohe Frau sprach längere Zeit
mit dem Landsturmmann : frug nach seiner Heimat, nach Frau und
Kinder. Noch ein Hoch auf unsere Eroßherzogin-Mutter, dann ging
es weiter unter fröhlichem Gesang von Vaterlandsliedern am Prinz
Max Palais vorbei, dem Erohherzoglichen Schlosse zu. Der Land -

sturmmannn hat auch hier wieder ein gutes Wort für uns eingelegt ;
so daß wir auch gleich die Erlaubnis erhielten von unserm lieben
Landesfürsten . Wir wir den Garten voran schritten , erschien ihre
Königliche Hoheit schon auf der Freitreppe und begrüßte uns freudig .
Und schon hatten wir Kinder uns um unsern lieben Fürsten versam -
melt ; noch nie dursten wir so nahe bei unserm lieben Eroßherzog sein .
Er sprach zu uns gewendet: „Da freut ihr euch doch Kinder , daß
Antwerpen in unfern Händen ist .

" Und einstimmig tönt es aus
frischen Kehlen „Ja ". Dann brachten wir ein Hoch auf unsern lieben
Eroßherzog aus . „Nun," sprach Seine Königliche Hoheit, „wollen
wir auch unseres lieben Kaisers gedenken.

" Und mit lauten Worten
sprach Er „S . M . der Kaiser lebe hoch " und kräftig stimmten wir ein.
Jedes durfte ihm die Hand geben , und nun verabschiedeten wir
uns unter Hochrufe«. . . . Das war unsere Siegesfeier .

Eine die auch dabei war.
Zürnen Sie mir nicht lieber Herr Redacktör ; wenn ich die Zeilen

an sie gerichtet habe; aber auf Wunsch vieler anderer . Unter vorzüg -

licher Hochachtung Grüßt sie Ihre Kl. Schw .
Töchterschule der Kl. 7 II. Kreutzstr.
Gh Hoftrauer . Wegen Ablebens Seiner Majestät des Königs

Karl L von Rumänien legt der Großherzogliche Hof von heute ab
Trauer auf 3 Wochen bis zum 1. November einschließlich an . und zwar
vom 12. bis 21 . Oktober nach der 3., vom 22. Oktober bis 1 . Novem-,
bsr nach der 4. Stufe der Trauerordnung.

dp Die Erohherzogl . Kunsthalle , die auf einige Zeit ge-

schloffen war , ist von jetzt ab wieder jeweils Sonntag und

Mittwoch zu der gewohnten Zeit geöffnet .
-t- Die Handhabung der Polizeistunde . Durch Verfügung

des Erotzh . Bezirksamts — Polizeidirektion — hier vom 9.
Oktober 1914 wurde die Polizeistunde im ganzen Stadtgebiet
Karlsruhe mit sofortiger Wirkung auf 12 Uhr uachts festgesetzt.

# Reisen wich Italien . Nach einer Mitteilung der italienischen
Botschaft in Berlin ist zum Eintritt in Italien jetzt der Besitz eines
von einer italienischen Konsularbehörde visierten Passes erforderlich .

% Das Eiserne Kreuz erhielten : Rechtspraktikant Leutn. d . Res .
In, Feldari -Regt. 66 (Lahr ) Dr. Walter Weill , Sohn des Rechts -

anwalts und Stadtrats Dr. Friedrich Weill in Karlsruhe, ferner
Professor Alois Nied vom Lehrerseminar in Karlsruhe, Kaufmann
Landw .- Gcfr . im F .-Avt.-R«gt. 14 Heinrich Schäfer . Sohn des Schnei -

ders Heinrich Schäfer in Karlsruhe und Postafststent Unteroff. d . Res .
im Tel .-Batl . 4 Karl Wolpert aus Oberschefflenz, zuletzt in Karls -

ruhe , und Installateur Unteroffizier in der Korps-Fernsprech-Abtei-

lung
'

des IS . Armeekorps Theodor M«es, Sohn des Hoflieferanten
Joseph Mees in Karlsruhe.

-- -> Anmeldung von Ausländsdeutschen bei der Deutschen Bank .
Die vor kurzem veröffentlichte Aufforderungzur Anmeldung von Aus-

landsdeutschen bei der Deutschen Bank scheint vielfach zu falschen Aus-

fassungen Anlaß gegeben zu haben . Die Anmeldung hat mit Schaden -

Ersatzansprüchen nichts »u tun . be»weckt vielmehr lediglich die Fest-

stelluny aller in Rußland, Frankreich oder England zurzeit zurückge -

haltenen und von dort nach Kriegsausbruch zurückgekehrten Reichs -

deutschen. Di« Anmeldungen find schriftlich und zwar mit genauer
Adresse an die Deutsche Bank Berlin W. 8 ^Ausländsdeutsche ) einzu¬
reichen und sollen sich auf folgende Angaben beschränken: Name, Alter,
Beruf. Militärverhältnis , letzter Wohnsitz, und . wenn bekannt , jetziger
Aufenthalt der in den genannten feindlichen Staaten zurückgehaltenen
oder in die Heimat zurückgekehrten Deutschen . Name und Wohnung
des Anmeldenden sind ebenfalls anzugeben . Bei der großen Anzahl
der eingehenden Anmeldungen ist es ganz unmöglich , daß auf An-
fragen irgendwelcher Art oder sonstige Wünsche seitens der Deutschen
Bank eine Antwort erteilt wird.

£ Postsendungen für Kriegsgefangene. Dem Auswärtigen Amt
in Berlin gehen seit einiger Zeit Briefe und Geldsendungen , die für
deutsche Kriegsgefangene in den feindlichen Ländern bestimmt sind ,
mit der Bitte um Weiterbeförderungzu. Wie durch Veröffentlichung
gen in der Presse bekannt gemacht worden ist, können von jetzt ab
Postsendungen von Kriegsgefangenen und für solch« ganz allgemein
angenommen und befördert werden . Einer Vermittlung des Aus-
wältigen Amts bedarf es daher nicht. Die Inanspruchnahme hat
lediglich eine Verzögerung der Postbeförderung zur Folge.

* Erhalten die kriegsgefangenen Deutschen in Frankreich die
ihnen zugeschickte » Gelder ? Hiezu schreibt man der „Pf . R .

" : Den
kriegsgefangenen Deutschen in Frankreich ist schon wiederholt Geld
geschickt worden ! Ob dieses Geld aber auch den Kriegsgefangenen
richtig in die Hände kommt? Ein Lehrer in der Schweiz , der schon
mehrere solche Geldsendungen vermittelte , schreibt und beklagt sich
darüber , dag noch kein einziger der Kriegsgefangenen ihm Antwort
geschrieben hat, daß er das Geld bekommen hätte . Also ist es mög¬
lich, daß man in Frankreich den Kriegsgefangenen das Geld aus
Deutschland nicht aushändigt. Es ist deshalb Vorsicht nötig . Wir
verweisen dieser Mitteilung gegenüber aus unsere vor einigen Tagen
gebrachte Notiz, in der wir vor Geldsendungen an in Frankreich
weilende Gefangene warnten, weil der dringende Verdacht besteht,
daß diese Gelder nie in di« Hände der Gefangenen gelangen.

# Die Handelskammer Karlsruhe veranstaltet in den gewerb -
lichen Organisationen ihres Dienstbezirks eine Sammlung für die
notleidenden Handwerksmeister in Elsaß-Lothringen und hat zu
diesem Zweck ein Rundschreiben versandt , indem es u . a . heißt : Wie

<3 a d f f e Wrsffe .

Ihnen allen bekannt , hat unser Nachbarland Elsaß -Lothringen durch
feindliche Angriffe überaus schwer zu leiden gehabt . Insbesondere
ist in der Saarburger Gegend des Bezirkes Lothringen , swie in den
Grenzkreisen des Ober -Elsaß : Altkirch, Thann , Eebweiler etc. durch
den Krieg viel Schaden und Not verursacht worden , wovon nament -
lich auch weite Kreise des Handwerks hart betroffen worden sind.
Zahlreiche Häuser sind vernichtet, die Mobilien teils verbrannt , teils
mutwillig vom Feinde zerstört. Viele Familien besitzen weder Ob-
dach noch Kleidung noch Lebensmittel . Viele Handwerker haben
vorläufig jede neue Erwerbsmöglichkeit verloren . Viel und hart
hat das elsaß- lothringische Handwerk unter der Wut der Feinde zu
leiden gehabt . Es ist daher Pflicht des deutschen Handwerks, hier
helfend einzugreifen und gerade in Elsaß -Lothringen wird eine Hilfs¬
bewegung des deutschen Handwerks besonders günstig wirken zur
Belebung und weiteren Stärkung des Gefühls der Zusammenge-
Hörigkeit mit dem Deutschen Reiche , das sich im allgemeinen in dieser
schweren Zeit so überaus stark bewährt hat . Die einzelnen Organi -
ationen des Handwerks in unserem Kammerbezirk wurden ersucht ,

nach besten Kräften sich an der Aufbringung von Mitteln für die
westlichen Standesbrüder zu beteiligen . Beiträge wollen baldmög¬
lichst an die Handwerkskammer in Karlsruhe eingesandt werden .

" —
Für die ostpreußischen durch die russische Invasion in große Not ge-
ratenen Handwerksmeister hat die Handwerkskammer eine nam-
hafte Unterstützung bewilligt .

X Die Preußisch- Süddeutsche Klassenlotterie . Die Königl . Preuß .
Eeneral -Lotterie -Direktion in Berlin hat in Aussicht genommen, die
im August d . Js . unterbrochene Abspielung der 5. (231) Klassen-
lotterie weiterzuführen und am 12. Februar 1313 mit der Ziehung
der 2 . Klasse zu beginnen . In Anbetracht der durch den Krieg ge-
schaffenen außergewöhnlichen Verhältnisse soll den Spielern in wei-
tem Maße entgegengekommen werden . Die näheren Maßnahmen der
Eeneral -Lotterie -Direktion werden noch bekannt gegeben werden.

# Ein heftiger Zusammenstoß ereignete sich heute früh %7 Uhr
in Miihlburg zwischen einem Straßenbahnwagen der Rheinhafen -
Durlachlinie und einem Bauernwagen . Das Pferd des Bauern -
wagens scheute unid rannte so unglücklich auf den Straßenbahnwagen
zu , daß die Deichsel durch das vordere Seitenfenstor in den schnell
ahrenden Wagen eindrang und sämtliche Fenster der rechten Seite
des vollbesetzten Straßenbahnwagens zersplitterte . . Die Fahrgäste
kamen trotz der Wucht des Anpralles zum größten Teile mit dem
Schrecken davon , einige erlitten durch die Elassplitter leichte Ver-
letzungen. Die Wagen wurden beim Hauptdepot an der Tullastraße
ausrangiert .

Frauenarbeit fürs Note K.reuz, >
— Karlsruhe , 12 . Okt. Im großen Festhallesaale hatte sich am

Samstag abend eine zahlreiche Hörerschaft eingefunden , um mit
Interesse dem Vortrag und den Kochveranstaltungen beizuwohnen,
die hier in sehr sinnfälliger und ansprechender Weise dartaten , wie
umfassend und wichtig in dieser großen Zeit die Frauenarbeit fürs
Rote Kreuz sich auch außerhalb des eigentlichen Feld - und Lazarett -
dienstes zu bewähren Weiß. Die hohe Förderin aller Bestrebungen
des Roten Kreuzes , I . K . H . Eroßherzogin Luise selbst war mit ihrem
näheren Gefolge zu diesen Vorführungen erschienen und zeigte damit
am besten , wie hoch sie den Wert einer Frauenarbeit einschätzt , die
in den Tagen , da draußen die Männer um des Reiches Zukunft
ringen , nicht dahinten bleiben will mit den Werken fürsorgender
Tätigkeit .

Das Konzertpodium des Saales war geradezu zu einer Sehens -
Würdigkeit ausgestaltet worden . Weithin zogen sich dort all
die Liebesgaben -Gruppen , Feld - und Gartenprodukte aller Art , Ge -
Ugel und Wild , darunter als besonders willkommene Gabe des
Großherzogs ein Damhirsch, dazu ein Reh , gespendet von Herrn v .
Eyh , dem Besitzer der „Weck"-Werke; Enten schnatterten vorlaut da-
rein , Hühner gackerten vorsichtig und die Kaninchen führten in ihrem
Stall ihre Kapriolen aus . Auf dem Podium selbst beherrschten den
Blick zunächst eine Anzahl blendend weiß emaillierter Gasherde ver -
chiedener Größe der Firma Junker & Ruh , in deren Fabriksälen sich

die große Einkoch -Küche für das Rote Kreuz befindet und die auch
diese öffentliche Vorführung zum Besten des Roten Kreuzes veran -
staltete . Hinter den Herden aber wandten dann den Blick aller die
anmutigen Gruppen der „Helferinnen " auf sich, die genau so, wie sie
in der bürgerlichen Arbeit für das Rote Kreuz unter Leitung und
Mitwirkung von Frau Guhl und Frau Ehrensberg die großen Ein -
kochkünste der um dies Liebeswerk besonders verdienten Frau Kautz
unterstützen, auch hier emsig am Werk e waren . Denn die Vor-
tragende des Abends , Fräulein Elly Schmidt , wollte das Publikum
in ihren ebenso unterhaltenden wie belehrenden Darbietungen nicht
nur theoretisch in die Geheimnisse der sonst den Augen der Sterblichen
verschlossenen Einkoch - Küche für unseren Lazarett -Bedarf einführen ,
sondern dasselbe auch praktisch die Zubereitung von Speisen mit -
erleben lassen . Was aber alles für unsere Krieger zum Einkochen
verwendet wird , davon zeugten die vielerlei auf der Bühne in
hübschen Aufstellungen angehäuften Vorräte . Da war Apfelmus ,
Rot - und Sauerkraut , Fleischsast, Leberwurst , Rch - und Hühnerfleisch,
Traubensaft und alle Arten von Früchten , buntfarbig anzuschauen:
da lockte ein Mpfündiger Schweinsbraten und eine Ente am Spieß .
Torten waren da , die nicht nur durch die patriotischen Symbole , die
sie zeigten, verführerisch aussahen , — kurz, das Schlaraffenland schien
hier seine gute Stube aufgemacht zu haben .

Und über all diesen Schätzen aus Wald und Feld und Garten ,
und all diesen Künsten der mit ihren Weck -Apparaten so unfehlbar
hantierenden Einkoch - Küche unserer Frauen und Mädchen warfen
seltsame Lampen ihr magisch Licht: es waren aus Kürbissen kunstvoll
geschnittene Gesichter unserer Feinde im Felde , Engländer und Fran¬
zosen, Russen. Japaner usw ., die hier ihr — allerdings erborgtes —
Licht über die Schätze deutscher Erde und deutscher Frauenarbeit
leuchten ließen.

Mit wohllautender Stimme und angenehmem Vortrag führte die
Rednerin des Abends , Fräulein Elly Schmidt, die Hörer auf dich-
terische Weise in den Sinn und den Zweck der Veranstaltung ein.
In feingefügten und gedankenvollen Versen schilderte sie zunächst des
Landmanns Sorge angesichts des Krieges und die Hilfe der deutschen
Frauenwelt , die aus den Früchten des Feldes für die verwundeten
Krieger manche Labsal zu bereiten wissen . Wenn es aber wohl
früher geheißen haben möchte „Ehe geht die Welt unter , ehe daß
der Landmann dem Städter seiner Früchte schenkt." so habe gerade
diese große Zeit auch hier ein Großes hervorgebracht : von überall
her strömten die Gaben der Landleute aus der Umgegend von Karl -
ruhe zu diesem Liebeswerke.

In einem durch seine Natürlichkeit anmutenden Plauderton
wußte dann Frl . Schmidt bei dem Publikum das Interesse für die
Art und Weise, wie sich der deutsche Frauendienst für die leidenden
Krieger betätige , zu erhöhen. Es gilt , vor allem den Organismus
der von den Kriogsftrapazen Geschwächten durch Speis« und Trank
wieder aufleben zu lassen . Hierzu ist es aber nötig , über riesige
Mengen Liebesgaben — die reichlich gespendet wurden — verfügen und
vor allem auf Vorrat kochen und zubereiten zu können. Wie hierbei
das berühmte Weckfche Einkoche -System sich bewährte , wie durch die
Sterilisierung sowohl die Fleischspeisen und Fleischsäfte, wie die Ee-
müse , Früchte . Gelees und Marmeladen usw . sich erhalten und lange
aufbewahren lassen , das konnte die Vortragende zugleich an der Aus -
stellung auf dem Podium zeigen.

lieber das Sterilisieren der Speisen ist das Publikum immer noch
nicht genügend aufgeklärt . Viele glauben , wenn nach einiger Zeit
die Gläser geöffnet und der Inhalt erwärmt würde , die Speisen
einen sogenannten aufgewärmten Geschmack hätten . Das trifft aber
nicht zu, im Gegenteil , so betonte die Rednerin , möchte ich behaupten ,
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daß die sterilisierten Speisen , an Aroma , an Nährwert , an höherem
Gehalt von Nährsalzen viele frischgekochte Speisen übertreffen , und
das dürfte daher rühren , daß alle eingekochten Speisen unter dem
Verdampfungspunkt gehalten werden, weil im Wasserbad sterilisiert
und daher wahrend des Sterilisieren ? von dem Wert dieser Substan »
zen absolut nichts verlieren . Es bedeutet also das Sterilisieren der
Nahrungsmittel nicht nur ein Aufbewahren für jene Zeiten , wo die
Natur uns die Speisen nicht frisch bietet , sondern es gilt vor allen
Dingen auch den feineren Früchten ihre edlen Teile zu bewahren .
Allerdings ist dazu nötig , daß die vorgeschriebene Temperatur beim
Sterilisierprozeß genau eingehalten wird , und das wiederum ist nur
vollkommen zu erreichen̂ wenn zu diesem Prozeß ein Gasherd und
zwar ein solcher verwendet wird , bei dem die Heizflammen ganz
genau für den Zweck eingestellt werden können, und das ist bei den
Apparaten , die wir hier verwenden , in hervorragender Weise der
Fall . Die Einkochküche von Junker & Ruh sowie die Vorratsräume
stehen jederzeit Interessenten offen ; es ist do-rt in Einkochangelegen-
heiten , sei es im Interesse des Roten Kreuzes oder für die eigene
Haushaltung , stets Rat zu holen.

Eine sehr hübsche Belebung fand der Vortrag dadurch, daß Frl .
Schmidt während ihrer Darlegungen unausgesetzt auch an den auf-
gestellten Gasherden die Kochkünste der Frauen zeigen konnte. Es
wurden auf solche Weise gleichsam nebenbei hergestellt : 4 Enten in
einer Bratröhre , 1 Ente am Spieß , 1 Rehrücken und 1 großer
Pflaumenkuchen , sowie mehrere Bleche Gebäck und außerdem auf
einem kleinen Familienherd ein ganzes Mittagessen , bestehend aus
Kalbsbraten , Ochsenfleischsuppe , Reis und Aepfel.

An die VA Stunden mochte der Vortrag dauern , dem man bei
seiner klaren , gemeinverständlichen Art beifällig lauschte. Und als er
zu Ende war , war es den zahlreich anwesenden Hausfrauen eine
nicht geringe Freude , nun auch selbst die Erzeugnisse der Küche be-
sichtigen und ausprobieren zu können.

Der Ertrag des Abends , für dessen Veranstaltung man dem B«.
sitzer des Junker und Ruh -Werkes, Herr Guhl , — der in Felduniform
I . K . H . Eroßherzogin Luise empfing — sehr dankbar sein wird ,
beläuft sich auf 1055 Mark , welch» Summe dem Roten Kreuz ew-
gehändigt werden konnte.

Wetterbericht d. Zentralbureaus f. Meteorologie u. Hydrographie
Das Hochdruckgebiet über dem Norden hat seit gestern abgenom-

men, die Depression jenseits der Alpen besteht fort , über Mecklenburg
hat sich aber ein Teilminimum gebildet und ein weitere, besteht über
Ungarn . Den größten Teil Deutschlands herrscht trübes und regneri -
sches Wetter , nur in Südwesten ist es ziemlich heiter . Das erst-
genannte Teilminimum wird sich wohl auch nur bei uns geltend
machen ; es ist deshalb unbeständiges und kühles Wetter mit stellen -
weisen Niederschlägen zu erwarten .

Witterungsbcobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Oktober
Baro¬
meter

m m

Tver-
momt .
in C.

Absol .
Feucht.min

Feuchtigl .
in Proz. Wind Himmel

11 . Nachts 9" U 752 .4 2 .7 5.2 93 NO wölken!»»
12 . Morg. 726 U . 752 .3 4 .3 5 .5 89 WSW bedeckt
12 . Mitt . 2" U. 751 .5 11 .0 6.2 63 SSW wolkig

Höchste Temperatur am 11. Oktober niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht = 2.1.

Wetternachrichten aus dem Süden vom 12. Oktober, 7 Uhr früh :
Trieft Borasturm 8 Grad, Florenz wolkenlos g Grad , Brindisi be-

deckt 21 Grad .

Bücherschau .
Der „Wanderer am Bodensee", der bekannt« BolkÄalender ,

(Verlag von Friedr . Stadler , Konstanz. Preis 20 Pfg . ) steht im
98. Jahrgang . Er ist geschätzt seines gediegenen Lesestoffs wegen.
Er bringt in diesem Jahre eine Menge ernster u . heiterer Geschichten ;
redet auch dem Heimatschutz das Wort und unterhält in begeistert
vaterländischer Weise die „Seeberger Gesellschaft " Über die Tüchtig-
machung unserer Jugend . Di« Weltbegebenheiten unterhalten den
Leser über da? Wissenswerte aus den Vorkommnissen des vergangenen
Jahres bis Mm Ausbruch des Krieges . Ein vollständiges Markt -
Verzeichnis der Messen aller süd- und mitteldeutschen Orte und der
Schveiz vervollständigen den Inhalt . Er verdient die weiteste Ver¬
breitung .

> II" ■ = g=
Zn Rr . 41 unserer

Illustrierten Wellschau
Sonder -Beilage zur „Badischen Presse- . Ausgabe B

bringen wir , nachdem endlich vom Generalkommando die Ver -
öffentlichung unserer Heerführer freigegeben ist , sie sofort, um
unseren Lesern die Möglichkeit zu geben, die vielgenannten
Helden dieser erbitterten Kämpfe , vor allem den Russenbefieger
Generaloberst vou Hindenburg , im Bilde kennen zu lernen . Das
Titelbild zeigt eine unabsehbare Schar französischer und bel¬
gischer Gefangener auf ihrem Durchmarsch durch eine deutsch «
Stadt . Während die friedlichen Bilder aus kriegerischer Zeit
unsere Soldaten bei harmlosem Tun darstellen , erkennen wir
in dem illustrierten Artikel „Unsere Soldaten in Feindesland "

die ernste Arbeit und die schwere Pflichterfüllung , die ihnen
der Krieg auferlegt . Aber wir sehen auch schon Erfolge und
zwar in den Bildern russischer Gefangener und französischer Zn-
fanteristen bei der Zwangsarbeit , wie der eroberten Feldge -
schütze , während uns das Bild der englischen Werber erkennen
läßt , mit welchem Aufwand theatralischen Pompes dort der
Rekrutenfang vollzogen wird . Die Seite mit den Aufnahmen
unserer Verwundeten mag vielen Lesern, die liebe Angehörige
im Feld stehen haben , den Trost gewähren , daß für unsere ver-
mundeten Soldaten alles geschieht, was sich nur erdenken läßt ,
um sie wieder gesund zu pflegen und um ihnen durch mancherlei
Unterhaltungen über die Zeit der erzwungenen Untätigkeit
hinwegzuhelfen . Die Pfeile , die neuerdings die Franzosen auf
deutsche Truppen hsrunterwerfen , lassen erkennen , zu welchen
Mitteln unsere Feinde , die ja nachgewiesenermaßen alle völ -
kerrechtlichen Abmachungen mißachten, greifen um unseren Sol -
baten schmerzhafte Wunden beizubringen . Die Novelle „Wa -
terloo "

, die in anschaulicher Schilderung in eine fern zurück-
liegende siegreiche Zeit hineinführte , endete mit dieser
Nummer .

Die „Zllustr . Weltschau" kann nur von Abonnenten der

„Badischen Presse" bezogen werde« und kostet bei Zustellung
durch Trägerinnen oder bei Abholung 60 Pfg . , bei Bezug
durch die Post 63 Pfg - vierteljährlich . Bestellungen nehmen
unsere Ausgabestellen sowie unser Trägerpersonal entgegen .
Die Postabonnenten der „Bad . Presse"

, die diese erstklassige
Bilderbeilage für die Folge zu erhalten wünschen, bestellen
einfach die „Badische Presse"

, Ausgabe B . Die bereits be¬
stellte Ausgabe A lohne Weltschau) kann von der Post auf
di« Ausgabe B (mit Weltschau) umgeschrieben werden .

^ _ Verlag der »Badischen Presse".
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Theater , Kunst und Wissenschaft -
W .T .B Leipzig , 11 . Okt . Im März i>. I . exließ der Deutsche

Patriotsnbu !lÄ an alle Tondichter deutscher Zunge ein Preisaus -

schreiben zur Gewinnung von Tondichtungen , die sich zum Vortrag
im Dom des Völkerschlachtdenkmals eignen . An diesem Preisaus -

schreiben haben sich 237 Bewerber mit 304 Werken beteiligt . Das

Preisgericht , bestehend aus den Herren Prof . H . Jüngst , Dresden ,
Dr . Walter Niemann , Siegfried Karg -Elert , Königl . Musikdirektor
Wohlgemut und Eeheimrat Thiem « , in Leipzig , wird nunmehr über
die sechs Preise zu entscheiden haben ; in Anbetracht der zahlreichen
Einsendungen ist die Beurteilung gewiß eine schwierige Aufgabe .

Cassel , II . Okt . Professor Karl Brünner , ein in den weitesten
Kreisen des Casseler Publikums und nicht minder auch bei seinen Be -

rufsgenossen und zahlreichen Schülern geschätzter Künstler und Lehrer
an der hiesigen Königl . Kunstgewerbe - und gewerblichen Zeichenschule ,
ist nach langjähriger , erfolgreicher Wirksamkeit in den wohlvoodienten
Ruhestand getreten . Herr Professor Brünner , welcher zu Karlsruhe
am 4 . Dezember 1847 geboren wurde , also nahezu 67 Jahre alt ist ,
war seit dein 1. November 1888 als Lehrer an den erwähnten Kunst -
instituten tätig . Als geschätzter und gesuchter Porträt - und Genre -
maler erfreute er sich verdienten Ansehens . Möge dem Künstler noch
ein schöner Lebensabend beschieden sein . Brünners Sohn , der Kunst -
inaler Hans Brünner , wirkt an der Pforzheimer Kunstgewerbeschule .
Er macht den Krieg als Leutnant mit und befindet sich seit einiger
Zeit infolge einer Verwundung in Karlsruhe in Lazarettpflege .

Großh . Hoftheater Karlsruhe .
= Karlsruhe . 12 . Okt . Der Spielplan des Hoftheaters

brachte in den letzten Tagen drei bekannte , hier oft aufgeführte
Werke : zwei Opern und ein Lustspiel . Das Humperdincksche
Musikmärchen „Königskinder "

, dessen Schwächen sich dem fei -
neren Ohr nicht verbergen , es aber auch mit außerordentlich
schönen Einzelheiten erquickt , fand unter der wahrhaft künst¬
lerischen Leitung des Herrn Hofkapellmeisters Alfr . Lorentz
wieder viel Beifall . Frl . Tercs als zierliche Eänsemagd , er -
freute durch warmen und runden Eesangston ; ebenso war Herr
Siewert als Königssohn in Gesang und Spiel sehr ansprechend .
In der Partie des Spielmanns konnte Herr van Eorkom wie -
der seine weiche gepflegte Stimme zeigen . Das frühere Mitglied
unserer Hofoper , Hr . H. Keller , der bereitwillig die Vertretung
des in Spanien zurückgehaltenen Hrn . v . Schwind übernommen
hat . gab als Holzhacker aufs neue ein Bild seiner großen Ee -
staltungskunst . Hervorragendes boten Frau Mosel -Tomschit ,
Frl . Lruntsch und Herr Hans Bussard in ihren vorzüglich aus -
gearbeiteten Rollen .

DÄlberts „Tiefland " übt durch den roh hingeworfenen
Stoff immer noch eine starke Wirkung aus . Aber die Rollen
sind dankbar und haben hier fo glänzende Vertreter , daß man
sich allein schon von deren wundervollen Leistungen gerne in
den Dann schlagen läßt . Die Martha von Frau Lauer -Kottlar
ist schlechthin vollendet . Zhr edler , strahlend schöner Ton , ihr
temperamentvolles Spiel spenden stets den ungetrübtesten J5e-

nuß . Erfolgreich ihr zur Seite stand Hr . Max Büttner , dessen
hohe Kunstauffassung aus jeder seiner abgerundeten Leistungen
zu spüren ist . Gesang und Darstellung standen auch gestern
wieder auf ganz bedeutender Höhe . Herr Josef Schöffe ! war
als Pedro sehr sympathisch , obgleich er die naive Seite des Na -

turburschen nicht stark genug hervorkehrte . Stimmlich veraus -

gabt er sich zu viel . Er müßte ökonomischer verfahren . Der
Klang seines Organs ist kräftig und angenehm , die Höhe leicht ,
er brauchte also nicht zu forcieren . Die kleineren Partien be-
fanden sich alle in besten Händen . Die musikalische Leitung
des Herrn Lorentz und die szenische des Herrn Dumas verdienen
alles Lob .

Am vergangenen Samstag abend konnte man sich wieder

einmal an Lessings ewig jungem und herrlichem Lustspiel

„Minna von Barnhelm " , das als Neueinstudierung über die

Hofbühne ging , erfreuen . In den beiden Hauptrollen zeigten

sich Herr Lütjohann und Frl . Carstens zwar noch nicht ganz
ausgeglichen , ein bißchen mehr Vertiefung und Rokokokultur
dürften da nachhelfen , aber im ganzen gaben sie eine recht an -

sprechende Wiedergabe des Liebespaares . Entzückend war Frl .
Holm als Franziska . Prächtige Charakterbilder schufen die

Herren Dapper (Just ) , Herz (Paul Werner ) und Herr Schind -

ler (Riccaut ) . Der Spielleitung des Herrn Kienscherf ist Ee -

wissenhaftigkeit und Geschmack nachzurühmen .
* *

- Erotzh. Hostheater Karlsruhe . In der morgen , den 13 . Otto -

ber stattfindenden Neueinstudierung von Henrik Ibsens „Bolls ,

ftind " wird Herr Paul Paschen die Titelrolle spielen . Neben ihm

sind in Hauptrollen beschäftigt die Damen Marie Frauendorfer und

Else Noorman . sowie die Herren Felix Baumbach, Karl Dapper ,
Paul Eemmecke , Fritz Herz, Otto Hertel , Hugo Höcker. Die Borstel-

lung beginnt um 7 Uhr.

Karlsruher Schwurgericht .
Ä Karlsruhe , 12. Okt . Heute vormittag begann die

4. Sitzungsperiode des Schwurgerichts . Landgerichtsrat Baum -

gartner eröffnete die Tagung , begrüßte die Geschworenen und

belehrte sie über ihre Pflichten und ihre Tätigkeit . Darauf
wurde die Eeschworenenbank für den ersten zur Verhandlung
stehenden Fall gebildet . Die Verteidigung lehnte vier , die
Staatsanwaltschaft einen Geschworenen ab .

Nach Vereidigung der Geschworenen wurde in die Ver -

Handlung über den ersten Fall , die Anklage gegen die Ehe -

frau des Fabrikarbeiters Heinrich Renschler . Lina geb . Kast -

«er aus Hagsfeld ,
wegen Totschlages

eingetreten .
Vertreter der Staatsanwaltschaft war Dr . Kuenzcr , Ver -

teidiger : Rechtsanwalt Dr . Bielefeld . Geladen waren 16

Zeugen , von denen eine Anzahl nicht erschienen war . Ferner
war ein Sachverständiger anwesend .

Die Angeklagte ,

die erst 21 Jahre alt ist . war beschuldigt , ihr sechs Monate

altes Kind in Durlach erdrosselt zu haben . Sie erzählte bei

der Vernehmung ihren Lebenslauf , nach dem sie bereits mit

16 Jahren mit ihrem jetzigen Ehemann , der nur zwei Jahre

älter war , als sie , ein Verhältnis einging . Aus diesem Ver -

hältnis entsprang im Jahre 1911 ein Kind , das von der

Schwester des Ehemanns der Angeklagten erzogen wurde . Sie

war damals Fabrikarbeiterin nach und nach in verschiedenen

Fabriken in Karlsruhe . Später wurde sie Dienstmädchen in

Karlsruhe und darauf in Pforzheim . Trotzdem Renschler sie

heiraten wollte , trat die Angeklagte in Pforzheim zu zwei

anderen Männern in Beziehungen , die wiederum nicht ohne
Folgen blieben und am 24 . Januar 1914 gebar die Ange¬
klagte in Pforzheim den Knaben Friedrich Kastner . Renschler
gegenüber bestritt sie erneut geboren zu haben und sie gab
das kleine Wesen in Pforzheim in Pflege . Bis zum 2 . April
blieb die Kastner in Pforzheim und am 2 . Mai heiratete sie
den Renschler . Als sie das Kostgeld für das Kind in Pforz -
heim nicht bezahlte , kam die Kostgeberin mit dem Kinde nach
Weingarten , wo die Eheleute Renschler Wohnung genommen
hatten . Dort traf die Frau die Ehefrau Renschler nicht und
übergab dann das Kind an die Schwiegereltern der Frau
Renschler . Infolgedessen erfuhr auch der Ehemann Renschler
von der Existenz des kleinen Erdenbürgers und die Folge
davon war ein Zerwürfnis zwischen den jungen Eheleuten .
Der Ehemann verlangte zunächst , daß sie mit dem Kinde das
Haus verlasse , später ließ er sich von seinen Verwandten mil -
der stimmen und er duldete seine Frau im Hause , schließlich
versöhnte er sich mit ihr ; von dem Kinde wollte er jedoch
unter keinen Umständen etwas wissen .

Frau Renschler versuchte wiederholt das Kind an Kin -

desstatt an kinderloses Ehepaar zu verschenken und am 17.
Juni bemühte sie sich das Kind in Pforzheim auf ähnliche
Weise unterzubringen . Schließlich wollte sie das Kind ihrem
früheren Pforzheimer Liebhaber , der nicht zu Hause war , in
das Bett legen , die Hauswirtin duldete dies indessen nicht .
Sie fuhr nun mit dem Kinde nach Durlach und blieb dort mit
dem Knaben im Wartesaal . Dort beschloß sie mit dem Kinde

zu Fuß den Weg nach Weingarten zurückzulegen . Auf dem

Viehmarktplatze fand sie auf dem Heimwege ein weißes Zopf -
band , das sie an sich nahm , um es ihrer Nichte zu bringen .
Sie setzte dann ihren Weg nach Weingarten fort und , als sie

auf den Pfinz -Damm kam , kam ihr der Gedanke , ihr sechs
Monate altes Kind zu töten . Zunächst wollte sie es in das

Wasser werfen , später entschloß sie sich , das kleine Wesen zu
erdrosseln . Zu diesem Zwecke legte sie dem Kinde das in Dur -

lach gefundene Zopfband um den Hals und zog an beiden

Enden etwa 3 bis 4 Minuten lang , solange bis das Kind tot

war . Als das Kind nicht mehr schreien konnte , zog sie ihm das

Röckchen aus und nahm ihm das Häubchen ab . Das Kind

wickelte sie in Packpapier und ging mit dem Paket weiter .
An der Weingartner Straße schob sie das Paket in einen Doh -

len hinein und ging nach Hause . Dort traf sie als ersten ihren
Schwager . Sie erzählte ihm , sie habe das Kind an eine Dame

gegeben , die sie in der Bahn von Pforzheim nach Durlach
kennen gelernt habe . Es fei eine feine Dame gewesen und sie
habe in Durlach sofort ein neues , weißes Kleidchen für das
Kind gekauft und seine bisherigen Kleider ihr — der Ange¬
klagten — zurückgegeben . Dem Ehemann berichtete die Ange -

klagte in gleicher Weise . Am nächsten Tage mußte die Rensch -

ler wiederum nach Durlach , um dort wegen ihres zweiten (des
ermordeten ) Kindes und wegen der Vaterschaft des von der

Angeklagten bezeichneten Pforzheimer Arbeiters vernommen

zu werden . Unterwegs ging sie an den Platz , wo sie die Kin -

desleiche verborgen hatte , holte das Paket hervor , verschnürte
es und legte es wieder an die alte Stelle .

An einem späteren Tage ging die Angeklagte auf das

Bezirksamt und erkundigte sich , was sie zu tun habe , um die

Dame zu ermitteln , an die sie in Durlach das Kind abgegeben
habe . Auf dem Bezirksamts verwies man sie an das Vormund -

schaftsgericht . Dort wandte sie sich auch hin und diese Behörde
unternahm in der Angelegenheit Schritte . Sie gab aber die

Akten auch an die Staatsanwaltschaft ab , die eine Untersuch -

ung einleitete , die schließlich das Ergebnis hatte , daß die An -

geklagte unter dem Verdachte verhaftet wurde , ihr Kind aus

dem Wege geräumt zu haben . Nach anfänglichem Leugnen gab
die Renschler ihr Verbrechen schließlich zu.

Die Zeugen

sagten im wesentlichen den Angaben der Angeklagten entspre -

chend aus . Der Sachverständige , Vezirksarzt Dr . Eeyer -Dur -

lach , der die Sektion vorgenommen hatte , erklärte , die Leiche,
die nach elf Tagen aufgefunden wurde , sei bereits sehr stark in

Verwesung übergegangen gewesen . Bei der Sektion konnte

nichts von dem festgestellt werden , worauf es angekommen
wäre . — Nach dieser Aussage wurde die Beweisaufnahme

geschlossen.
Den Geschworenen wurden hierauf zwei Fragen vorgelegt .

In der ersten wird gefragt , ob die Angeklagte schuldig ist , ihr

Kind vorsätzlich getötet zu haben . In der zweiten Frage wird

bei Bejahung der Schuldfrage den Geschworenen aufgegeben

zu erwägen , ob mildernde Umstände vorhanden sind . Nachdem

die Form der Fragen festgestellt worden war , wurde die Sitz -

ung um % 1 Uhr auf heute nachmittag 4 Uhr vertagt .

Kandel und Uerkehr .
y Karlsruhe , 12 . Okt. (Schlachthof .) In der Woche vom

5 bis 10 Ottober wurden im hiesigen Schlachthof insgesamt 1643

Stück Vieh geschlachtet , und zwar : 222 Großvieh (40 Ochsen, 43 Rin -

der 50 Kühe 89 Farren ) . 247 Kälber . 1091 Schweine . 83 Hammel ,

3 diesen 1 Ferkel . 2 Pferde . 16738 Kilo Fleisch wurden außerdem

von auswärts eingeführt und der Beschzu unterstellt . Darunter

8554 kj? Schweinefleisch aus Holland . — Viehmarkt , der

genannten Woch« betrug die gesamte Zufuhr 1657 Stück , und zwar :

58 Ochsen 104 Bullen , 16 Kühe und 68 Färsen . 261 Kälber und 1150

Schweine
'

Es wurde bezahlt für SO Kilo Schlachtgewicht für voll -

fleischige ausgemästete Ochsen , höchsten Schlachtwerts , die noch nicht

gezogen haben (ungejocht ) 96- 98 Mk . . junge fleischige , nicht ausgemä -

stete und ältere ausgemästete Ochsen 90—94 Mark , maßig genährte

iunge und gute genährte ältere Ochsen 86 89 Mark , vollfleischige ,

ausgewachsene Bullen höchsten Schlachtwerts 83—86 Mark , vollflei -

schiae jüngere Bullen
'

79- 84 Mark , mäßig genährte junge und gut

genährte ältere Bullen 75—50 Mark : vollfleischige , ausgemästete

Färsen höchsten Schlachtwerts 92—98 Mk ., vollfleischige . ausgemästete

Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 79—83 Mark , wenig gut

entwickelte jüngere Färsen 85- 92 Mark , mätzig genährte Kühe 74 —80

Mark gering genährte Kühe 68—74 Mark : mittlere Mast - und beste

Saugkälber 93—113 Mark , geringere Mast - und gute Saugkälber 90

bis 108 Mark : für vollfleischige Schweine von 100- 120 Kilo ( 200 bis

810 Pfund ) Lebendgewicht 63—72 Mark , vollfleischige Schweine von

80—100 Kilo ( 160—200 Pfund ) Lebendgewicht 64—74 Mark . Die

Tendenz des Marttes lebhast .

# Durlach , 10 . Okt . Der Schweinemarkt wurde befahren mit 109

Läuferschweinen und 313 Ferkelschweinen ; verkauft wurden 88 Läufer -

sck,weine und 255 Ferkelschweine . Preis per Paar Läuferschweine

i 28—45 Mk . , Ferkelschweine 8— 12 Mk . Geschäftsgang langsam .

Liebesgaben
. ' > für unsere Tapferen !

© ogiia © , Rum , Arrco ,

81 irschenwasser

-- --- - in Feldflaschen mit Becher =

per Flasche von SO Pfg . an
empfiehlt

IMess Ifemäurger
Hoflieferant

124 a Kaiserstrasse 124a
Telephon 340 . 15067.8.1

SKF" Bitte um Beachtung meiner Schaufenster . "W

Danksagung .
(XIII . Liste .)

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst einberufe ««
Wehrpflichtiger find an Geldgaben bei Mitgliedern des Stadtrats und
bei Stadtverordneten weiter eingegangen von : Albert Webrle l3 . Gabel
10 Jt , Fabrik -Dir . Dr . Döderlein (2. Gabe ) 80 J ( , Finanzminister
Rbeinboldt , Eizellen, , (3 . Gabe ) 100 Jt , Oberbürgermeister Siegrift
(3 . Gabe ) 50 M , Ungenannt 50 M . Wirkl . Geb . Rat Dr . Dorner .
O .-Land . - Ger .-Präf . , Erz . lweitere Gabe ) 50 Jt , Fabrik -Dir . Wagener
50 Jt , Gertrud Wagener 10 Jt , Marta Wagener 10 Jl . Theophil Ree ?
(3. Gabe ) 10 Jt , dem Dienstagsstammtisch im „ Reichskanzler 16 Jt
65 Jl , Frau Prof . Krabbes >2 . Gabe ) 20 Jt , Prof . Dr . Udo Muller
30 Jt , Hellmut Müller laus der Sparkasse ) 2 Jt , Geb . Rat Prof . Dr .
H . Bunte 12 . Gabe ) 200 M , Frau Prof . Dr . Hellvach 20 Jt , Ungenannt
5 Jt , Dr . I . Bürgin 20 Jt , Geh . O . -Baurat Prof . Weinbrenner lL.
Gabe ) 50 Jt , Geh . Hofrat Prof . Dr . Distelli 40 Jt , Geh Hofrat Pro ?.
Dr . von Zwiedineck -Südenhorst (2 . Gabe ) 40 Jt , Kaminfegermstr . Ernir
Blum 10 Jt , Ungenannt 5 Jt , Albert Christ 1 «« . Pauline Kerner 1 M .
Dr . R . Sch . 25 Jt , O .- Reg . - Rat Hofeld 50 Jt , Frau d 'Heureuse 5 Jl ,
Priv . Christ . Herold 7 Jt , dem „ Stammtisch Bremer Eck ' 10 Jt , Prrv .
Karl Markstahler 20 Jt . Maschinisten Mangler 3 Jt , K . K . 4 Jt , Ceti .»
Beamten Tob . Gaifer 3 Jt , Registr . G . Jakob 10 Jt , dem . Nationalen
Frauendienst " lvon angeschlossenen Vereinen und einzelnen Gebern ?
688 Jt . Ferner sind eingegangen bei : dem Bankgeschäft Jguaz Cllee »
von : N . N . 1 Jt , Siegfr . Stern 30 Jt , Eduard Wagemann 5 Jt , A.
Farny 1 Jt , Joh . Schwab 20 Jt , I . Ellern 50** ; der Rheinischen Kredit¬
bank von.: Ungenannt D . 20 JL , M . von Gulat 200 Jt , O .-Baurat H.
Cafsinone 15 Jt , Verw . - Ger .- Rat E . Nußbaum (2. Rate ) 30 Jt , Land -
ger . -Rat Mornhinweg (2 . Rate ) 10 Jt , O .-L .- Ger .-Rat Neckel (2 . Rate )
100 Jt , Geh . O .-Baurat Wolpert (2 . Rate ) 30 M , Kurt Obkircher ,
Lausanne , 25 Jt , Frau Hel . Weingartner 50 Jt , Frau Elstaetter 10 0%,
Prof . Dr . H . Hausrath 20 Jt , Hofrat Dr . Trotz lf . Okt . ) 50 Jt , I . H .
Frankel 10 Jt , Bender , Südl . Hildaprom . 4 — 20 Jt \ dem Bankbaus
Straus & Co. von : Bau - Jnsp . A . Stall 50 Jl , Ungenannt 4 Jt \ dem
Bankbaus Heinrich Müller von : H . B . 3 JL O .-Poftinfp . Pfisterer 2§Jt \
dem Bankhaus Albert Levis & Co . von : M . A. ®, 5 J ; der Süddeut¬
schen Diskonto -Gesellschaft von : L . Sitzler 5 Jt , Ungenannt 100 Jt - der
Schlachtbofdirektion von : Meygermstr . Baer , Weingarten , 3 Jt ; Rech.»
Rat Reinert von : einem Kriegsteilnehmer 1870/71 (Verzicht auf die
Kriegspenfion ) 150 Jt ; der Stadtkasse von : Frl . Ritzhaupt . Haupt -
lehrerin , lf . Sept . u . Okt .) 20 Jt , Oberrev . Meythaler 10 JL Paul
Wehrle 10 Jt , Amtsrichter a . D . Rob . Stammler 10 Jt , Unbekannt
10 M , Frau Lina Lueger 10 Jt , K . H . Wimpfheimer lmonatl . Gabe )
300 Jt , O . -Maschinenmstr . u . Fachlehrer Eisenbarth 5 Jt , O . -LandeS -
ger .- Rat Dr . Augenstein 100 Jt , Kasp . Rauch 20 Jt , Prof . Kehler
lmonatl . Gabe ) 10 Jt , Zugrevisor W . Kuhn (2 . Gabe ) 5 Jt , Ludw .
Dörle 10 Jl , Unbekannt 10 Jt , Oberrev . Herm . Lauer s2 . Gabe ) 5 Jt .
Hofrat Specht lmonatl . Gabe ) 10 Jt , Job . Merkle 4 JL O .-Rechn .-Rat
Zeis (2 . Gabe ) 25 Jt , O . - Verw . - Se ^r . Bausch (2. Gabe ) 20 Jt , Dir .
Bussebaum (2 . Gabe ) 50 Jt , Zugmstr . Otto Burkert l2 . Gabe ) 5 Jt ,
Beamten des Krankenkassenverbandes l2 . Gabe ) 90 Jt , Verrechne ? Ritt -
mann 5 Jt , Oberrev . Andr . Kreutzer 20 Jt , Frau Morlock Wwe . 5 Jt ,
dem „ Donnerstagskegelklub im Saxonenhaus " 50 Jt , Otto Mäher
Wwe . 3 Jt . Frl . Weil , Lehrerin a . d . Fichteschule lmonatl . ) 10 Jt , I .
Bernhard R . u . D . 20 Jt , Frau Vitz lmonatl . Gabe ) 5 Jt , Forstrat
Eichborn (2 . Gabe ) 4Q Jt , K M . <2 . Gabe ) 5 Jt , Malermstr . Oberle
(2 . Gabe ) 10 Jt . O . - Rechn . - Rat Köhler (2. Gabe ) 10 Jt , Regierungsrat
St . lmonatl . Gabe ) 20 M , Bürgermeister Dr . Horstmann lweitere
Gabe ) 50 Jt , Geh . Hofrat Blum (3 . Gabe ) 100 M , L . Petrin 10 Jt ,
der Karlsruher Jalousie - und Rolladenfabrik lmonatl . Gabe ) 15 Jt .
Unbekannt 20 M , Stadtdiener Schmidtbäutzler 3 Jt . Ungeannt 10 Jt ,
Chr. Häusler 5 Jt . Dr . Homburger lOuartier -Entschädigung) 20 Jt
32 Jl , dem Karlsruher Männerturnverein lSamml . am Stammtisch )
30, Jt , Frau Pfarrer Lamprecht 5 Jt , Geh . O . -Reg . - Rat Seldner l4.
Gabe ) 50 JL, I . Goldschmidt 10 Jt , L .-Ger .-Rat Dr . Enaler 30 JL Fr .
Gertrud Baumüller l3 . Gabe ) 10 Jt , Bürgermeister Dr . Paul <3 . Gabe )
50 Jt , Hermann Schmalholz (3. Gabe ) 20 Jt , Buchh . Hölzer ( Finder -
lohn ) 2 Jl , Haupt ! , ©aii ^ r 10 Jt , Lok.-Führer Gmelin l '2 . Gabe ) 10 Jt ,
Eisenb . -Sekr . K . Kleher 5 Jl , der ..Dienstagsgesellschaft Kaisergarten "

l8 . Rate ) 3 Jt , Reutamtmann Fleck Wwe . lmonatlich ) 4 Jl , Kassier
Max Ott 8 Jl , Fin . -Buchb . Aug . Retzbach 8 Jt , Fin . - Nssist. Ad . Nutzte
2 M , Stösser 5 Jl , Buchh . Egncr 5 Jt , Leichenschauer Bauer 2 Jt , Geb .
Med . -Rat Dr . Kaiser 62 Jt 50 Jl , Adolf Baumann , Newyork . 200 JL.

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr eingegan -
gen insgesamt 116167 Jt 42 J ( .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere Spenden .
Karlsruhe , den 8 . Oktober 1914. 14OT0

Der Stndtrat .
Berichtigung : In der Veröffentlichung vom 3. dS . Mts . lXIl .

Liste ) muß '?s heißen statt : Strücker 50 M , Strücker (3 . Gabe ) 50 Jt .
Ferner statt : Karl Frohmüller 5 Jl , Karl Frohmüller 10 Jt .

Walratzendlwger -

Versleigersmg .
Mittwoch , den 14 . Oktbr 1914,

Dltbr vorm ., läßt die Traiversatz -
abteilung Nr . 14 in Durlach eine
größere Menge Matratzendünger
ineistbirtend gegen Barzablung öf-
fentlich versteigern . 5570a .2.2

Trainersatzabteilung Nr . 14 ,
Durla -ti .

» tSMte gaben ^ Schü :
ler oder Schülerin , welche Karlsr .
Schule besuchen , event . mit Pension ,
Südstadt . Empfehlung zu Diensten .
Gest . Offert , unter Nr . »342773 an
die Ervedition der „ Bad . Presse " .

Äonservatorisch ausgebild . Dame

ariindl . Violttl - Unterricht .
Au sprechen täglich v . 10—1 Uhr .

9342536.6 . 1 fiitiiflr ofic 32 , III .Möbel
4erscttenKt

niemand ; bevor Sie aber solche
kaufen , bitte um Ihren Besuch.

Kein Kaufzwang.
Jul. Weinäieimer,

15050 Kaiserstratze 81/88.

Ohrem
'

chützer ,

I feldgrau , schwarz, verstellbar ,
Z en xros Muster g. Nachnahme .
« J . Ooldfarb , Karlsruhe . ^

» <»«>» BW— « BOB »

Warm zu empfehlen ist ^ ueher »
patent - Jledimal - Seife
gegen unreine Haut , Mitesser .

Knötchen .Pustelnusw . Spezial -Arzt
Dr. W .

"
(In drei Stärken , ä 50 Pf .,

M .l .- u . M . 1 .50 ) . S )a5iiZueli « oh -
Creme (ä 50 Pf . und 75 Pf . ). In
Karlsruhe bei Will, . Tscheruing .
C. Roth , H . Pieler , W. Baum , E.
Dennig , Georg Jacob , O . Mayer ,
Th . Walz , Otto Fischer . R . W . Lany ,
I . Dehn Nachf .. 0>. Ellinger , sowi«
in sämtl . Apotheken u . Drogerien ,
in M » hll . » rg : Mar . Strauß : in
Durlach : Aug . Peter : in Ettlinae ^
Rob . Ruf .
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Kaufmännischer Verein Karlsruhe
(E . V .)

Bücherausleihungen finden statt
jeweils Dienstag , abends von 8 —9V Uhr , im Vereins -
iokal , Zirkel 19a . 16065

Handelslehranstalt und Töchterhandelsschule
MEDiri ID " KARLSRUHE

I ^ KTäBlVCimwi « Kaiserstr . 113 . • Tel. 2018

Größtes und ältestes derartiges Institut am Platze
Gegr . 1903 □ Prima Referenzen □ 8 tehrer

Gewissenhafte Ausbildung in allen kaufmännischen Lehrfächern
und Sprachen für Damen und Herren .

Unterrichtsfächer :
Schönschreiben , Buchführung (einf ., dopp ., amerik .) Stenographie (Gabeis -
berger und Stolze-Schrey ), Maschinenschreiben (30 erstklass . Maschinen ),
Korrespondenz , kaufm . Rechnen , Wechsellehre und Scheckkunde , Rund¬

schrift , Kontokorrentlehre , Handelslehre , Bank- und BSrsenwesen .

Tages - und Abendkurse
Qi -it - nrhlriit - « #» • Deutsch , Englisch , Französisch , Italienisch .aprdCnKUrt ) C . Spanisch 15025

Vollständige Ausbildung für den kaufmännischen Beruf

Ami . n .lS .ein . Jed . Monats beginnen grossere Kuro .
Kontoristinnenkurse! — Buchhalterkurse1

Auswärtige erhalten durch unsere Vermittlung FahrpreisermäßigungKostenlose Stellenvermittlung
Ausführliche Auskunft und Prospekt gratis durch die Direktion .

Heut « eingetroffen : 15068 .2. 1

Süßer Markgräfler !
Schneckenburger, Hole ! Prinz Mar.

Am Freitag den S. Oktober

goliieit Aieder-
ketteil -Arnibani!
verloren aus dem Wege ab
Südl. Hildapromenade 4 über
Bahnübergang Haydnplatz.
am Kadettenhaus vorbei durch
den Hardtwald bis zum
Schützenhaus und gleichen
Weg zurück. B42?ks

Gegen hohe Belohnung
abzugeben Bender ,
Südl. Hildapromenade 4. I.

Verloren wurde
ein braunleb . Geldbeutel m . 38 M
Inhalt vor bcm Saufe Gartenstr .
16118 . Gegen Belohnung bitte abzu¬
geben lvnrtenstr . 18 . Laden . B "

M kaufen
jHj & BCYBG 42787

für Artillerie unb Infanterie zn
kaufen gesucht . Offerten an

l ' hil . Hirsch , Steinst ». 2 .

Getragene Kelme
werden angekauft .

Riivvurrerstr . 8 . Mudengeschqft .

Brownina , Mauser - oder
andere Repetier -Pistole

zu kaufen gesucht . jW2TO8
ftoch . Markgrafenstr . 21/23 , III.
Zu kaufen gesucht für . l Schau -

fenster 1 gebrauchtes Sv »egelglaS
und Schiebschaft . Offerten unter
Nr . 2342768 an die Expedition der
..Badlschcn Presse " erdeten .

«NaltKinderliegwagen
zu kaufen gesucht . Offerten unter
Nr 8342754 an d,e Expedition der

Badischen Presse " erbeten

NeMim Sa '"
:Sää

die Expedit , ber „ Bad . Presse " erb .

Zu verkaufen
4 —5 Zentner gedörrte

Eiolieln
für Schweinezüchter zu verlaufen .
« 42761 Kaiserstr . 83 , Hth . , IV, r .

Weinfässer
von 50 bis 200 Str . mit und ohne
Türchen zu verkaufen . B42770

Hirschstraste 113 , in .

Memme.
gußeiserne , innen emailliert , wegen
Umzug billig zu verlaufen . B42766
Boeckhstr. 25 , part. , links.

8i» erhall. Herl»
B42777

zu ver -
kaufen .

Kaiserallee 53

2 Ehreiserherde^
bereits noch neu , Kupferschiff , so-
fort billig zu verkaufen . B42784

Schütienftrahe 53 im Hof.
B

42785Herren-Fahrrad,
freilauf , noch bereits neu , wegen

inrücken ins Felb sofort billig
zn verkf . Baumeisterstr . 38 , part .

Ste 11 en -Ängeb öte .
• eeeee ®©®&o * <8®o ®eeee6

> i
die sich vielleicht auch zu dauern -
derStellung ausgestaltenkann ,
auf größerem Büro sofort zu
besehen . Geläufige Schrift u .
flinkes Arbeiten erforderlich .
Vorerst nur einfache Schreib -
arbeit . Angebote mit kurzer
Lebensbeschreibung von Herrn
oder Fräulein erbeten unter
Nr . 15051 an die Expedition
der „Bad . Presse " .

Diinger-Verkauf .
Aus dem Dungerträgnis der Des -

infektionsanstalt im Ranyierbahn -
Hof Karlsruhe wird Dünger in
Mengen von mindestens einer
Wagenladung ( 10000kg ) sofort käuf¬
lich abgegeben . Bedingung : Bar -
Zahlung und Abnahme binnen
14 Tagen . Nähere Auskunft durch
das Gr . StationSamt Karlsrnhe
Nangierbabnhof , Fautenbruchstr .5 .

TM - Meilen jeüer Art
werden rasch u . billig angefertigt in
der Druckerei der „ Vad . Presse " .

Spanische Heine
Weißwein zu Mk. —.75 pr. Liter
Rotwein „ „ —.70 „ »
Malaga „ „ I —
15068-0.1 per 3U Literll ., ohne Glas
unter Garantie für naturreine vorzüg¬

liche Qualitäten offeriert

M . Garms , KreozsMe 29.
Ein kleines

Delikatessen - Geschäft
oder Restaurant

wird zn übernehmen gesucht . .
Offerten uni . Nr . B42788 an die

Exped . der „ Bad . Presse " erb . 2 . 1

Statt besonderer Anzeige .
Auf dem Felde der Ehre im Kampfe für das Vaterland

starb am 17 . September in Frankreich unser innigst
geliebter Sohn und herzensguter Bruder

Ludwig Bausch
Unteroffizier der Reserve 2 . Komp. Württbg . Inf . -Regt .

' 125
im Alter von 25 Jahren.

In tiefstem Schmerz :

J . Bausch und Familie ,
Karlsruhe , den 12 . Oktober 1914.
Durlacher Allee 69 .

Von Beileidsbesuchen wolle man absehen .

15046

Tüchtige Schlosser
gesucht.

Ausführliche Offerten unter Nr. 15030 an die Expedition
der „ Badischen Presse" erbeten .

Tüchtige Hammer- u. Feuerschmiede
KS ÄÄ J 'ÄS -F
Familienverhältnisse . Eintrittstermin unter Nr . 5574a an die Expe -
Vitien der „ Badischen Presse " .

Gesucht
zum sofortigen Eintritt :
1 . perfekter Buchhalter mit dop-

pelter Buchhaltung , Statistik u .
allen sonstigen Büroarbeiten

2.

vertraut , gewandter Rechner ,
fleißig u . unbedingt zuverlässig ,
gewandte Stenotypistin und
Maschinenfchreiberin ;

3. Registratur -Fräulein .
Schriftliche Offerten mit Zeug -

nisabschriften u . Gehaltsanfpruchen
unter Nr . 15072 an die Exped . der
„ Bad . Presse " erbeten .

Zunger Mann
15— 16 Jahre alt , der etwas Ma¬
schinenschreiben u . au £ dem Büro
mithelfen kann , für sofort gesucht .

Th . & O . Hessig
15049 .2. 1 Sirsckstraße 40.

Jüngere

Stenotypistin.
die auch mit amerikanischer Buch -
führung vertraut ist , sofort oder
später gesucht .

Offerten unter Nr . 15052 an die
Ervedition der „Bad . Presse "

. 2 .1
Tüchtige , nur selbständige

Elektromonteure
findensosortigeBeschäftigung bei
Friedr. Petersen. Nechohls Nachf.

Kurvenstrake SU 15071
Tüchtiger

Eisenöreher
findet sofort Beschäftigung .

Georg Witwer, Karlsruhe .
Bannwaldallee 40 . 150382.2

Gesucht
für unsere Filiale Durmersheim
ein erfahrener und an zuverlässi¬
ges Arbeiten gewöhnter
JnWatem u . Mleger.

der auch das Lager zu verwalten
hat und Kaution stellen kann .
Gas- u. Eltklrijiliitsnierk Maisch.

Amt Ettlingen . 5575a2 . 1

Süßer Apfelmost.
Nachdem das Mostobst schon ganz bedeutend im Preise gestiegen ist

und wegen Ausbleiben franz. Zufuhren noch weiter steigen wird, sollte jeder
Interessent seinen Bedarf jetzt decken.

Durch günstige Einkäufe kann ich zu folgenden Preisen nur noch kurze
Zeit liefern :

bei Abnahme bis zu 100 Liter . . . 22 Pfg . per Liter
„ „ über 100 Liter . ! . . 20 „ .. 14988 .2.2

=== ====== Fässer leihweise . -

ü . FinkeSstein
Rintheimerstrasse 10.

II-
Telephon 510 u . 2875.

Tiichtig.Bauschreiiier
gesucht . 15065

Willi . Löffel , Durlach ,
Pfinzstraße 44.

Äausbursche,
der beste Zeugnisse besitzt, im
Packen und Einnähen der
Waren geübt ist, gegen hohen
Lohn gesucht . 2 .1

Offerten unter Nr . 15063 an
die Exped . der „ Bad . Presse " .

Gesucht sofort ein tücht., solider

Hausbursche.
welcher im Packen bewandert ist.
15053 Vorzustellen Ndlerstr . 24 ,

Tüchtiger , solider

Hausbursche
zum sofortigen Eintritt gefncht .
15064 Kaiserstraste litt

ZSiiMr AiMchr
kann sofort eintreten bei
Otto Fischer , Fidelitas -Drogerie

Karlstraste 74 . 15057

Junger Bursche,
der Radfahren kann , sofort gesucht .
Richard Haas , Hirfckiftr . 3t .

Kindermädchen
zu 4 Wochen altem Kinde sofort
gesucht . Offerten unter Nr . 5578a
an die Exped . der „ Bad . Presse " .

Ein d urcha us tüchtiges , solides
Mädchen ,

das gut bürgerlich kochen kann und
Sausarbeit mit übernimmt , wird
für sofort gesucht . Gute Zeugnisse
erforderlich . Näheres B42786

Kriegstraße 46 , 2. Stock .
Ein steijziges Mädchen , das ein

fach bürgert , kochen , waschen und
bügeln kann , wird anf 1 . Novemb .
gesucht . B42794

Näher . !? rievenstraf >e 22 , 4. St .

MMM . Mine Am
gesucht für einige Stunden mor -
gens , event . halben Tag . 15054

Frau Professor » inner ,
Vorbolzstrasze 30.

schulentlassen u . stadtkundig , sofort
gesucht . Zu melden zwischen 2 u .
3 Uhr . 15048
iWfar .v Scliapko , isriedrichsvl . 2.

Danksagung .
Für die uns beim Ableben unseres lieben ,

herzensguten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters ,
Urgroßvaters und Onkels , des Herrn Privatiers

Ernst Robert Stark
in so überaus großer Zahl zugegangenen wohl¬
tuenden Beweise innigster Teilnahme bitten wir ,
unsern wärmsten Dank entgegenzunehmen .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Hans Stark .
Karlsrabe , den 12. Oktober 1914. 15058

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste unseres in Oott ruhenden
Vaters sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen t

Sofie Ulmer , geb. Meyer
B42793 nebst Kinder .

Stellen-Gesuche .
Kaufmann.

30 I . alt , militärfrei , mit Ia Zeug¬
nissen . sucht ver sofort Stellung .

Offerten unter Nr . B42790 an
die Exped . der „Bad . Presse "

. 2. 1

Junger Mann
sucht vaff . Beschäftigung , bes . auch
Kenntn . in Bureauarb . oder Aeise .

Offerten unter Nr . B42783 an
die Exped . der .Nad . Presse erbet .

Blechner - Mallateur
sucht Stellung , auch perfekt auf
Bierpressionen und Büffet enige -
arbeitet . Offerten unt . B42757 an
hi .» frr » . her ..Bad . Prene .

Gebildete Dame .
perf . Italienisch . Englisch , Fran¬
zösisch , erfahren im Haust, ., sucht
pass . Stell , tagsüber oder für
einige Stunden . Offerten unter
Nr B4 ^767 an die Expedition der
. Badischen Presse " erbeten

ilüo kann besseres Mädchen , das
bürgerlich kochen kann ,
die feinere » e erlernen ?

Offerten unter Str . 3342760 an die
Exped . der „ Bad . Presse ' erb . 3. 1

iliri
für Damenputz

z . sofort . Eintritt gesucht ,

1 Geschwister Knopf.

Wües . Ileiöiaes MMen.
30 Jahre alt , das schon in besseren
Säusern gedient , guteZeugn . besitzt,

i sucht Stelle auf 15 . Nov . od. 1 . Dez .
■ Offerten unter Nr . B42758 an
die Expedition der „ Bad . Preve .

iVlodes .
U . MarbeitmiMii
können sofort eintreten . 15047

Mary Schnpke ,
Friedrichsplatz 2.

Fl . , gut empsohl. Araul.
sucht Stelle zu Kindern oder als
Stutze der Hausfrau . B *275o

Offerten an JLisel vScbniid ,
Wildbad ( Würitba .) . Bismarckstr.

Vernietungen .
2 Zimmer .

Küche und Keller , im Seitenbau ,
an kinderlose Familie auf 1 . Novbr .
billig zu vermieten . 15061 .3.1

Näh . Marienstr , 21 , im Laden .

3—4 Zimmer ,
chöue Parterre - Wohnung , in der

Marienstraße , sofort oder später zu
vermieten . Preis 420M . 15060.3.1

Näh . Märiens » . 21 , im Laden .
Durlacherstraße 9 , zunächst Kaiser -
straße , ist in, Hinth . , 2. Stock eine
Zweizimmerwohnung . Küche mit
Zugebör , auf 1 . Sept . zu vermiet .
Näh . im Laden . B42782 .2.1

Tullastr . 78 schöne Dreizimmer -
Wohnung , parterre , mit Gärtchen ,
zum Preise von 480 Mark per
sofort oder später zu vermieten .
Näheres 4 . Stock . B42731 .2. 1

Gut möbliertes Zimmer zu ver »
mieten bei kinderlosem Ehepaar .

Offerten unter Nr . B42759 an
die Exped . der „ Bad . Presse " erb .

Ein gut möbliertes Zimmer in
feinem Haufe und freier Lage zu
vermieten . Näheres S342775

Gartenstraße 52 , part .
Möbliertes Zimmer , nach dem

Hofe gehend , an Fräulein zu ver -
miete » ! daselbst ist auch sauber
möbl . Mansardenzimmer zu ver -
mieten . Lammstr . ä , 3. St . S3497T,
Herrcnftr . 60 , part ., gegenüber vom
Großherzogl . Palais , ist ein schön
möbliertes Zimmer per sofort zu
vermieten . 5842789

Hirschstraste 66 , 2 Tr ., ist ein gut
möbl . Zimmer zu verm . B '^ ^ 2 . 1

Luifenftr . 24 , 2. St . , r ., ist gemütl ..
gut möbliertes Zimmer sofort
billig zu vermieten . B42778 .2.1

Aorkstraße 32 , 2. Stock links , er¬
hält Frau oder Fräulein gut
möbliertes Zimmer zu billigem
Preis . B42763

Zäliringerstr . 31 ist einfach möbl.
Zimmer an soliden Herrn oder
Fräulein zu vermieten . Zu er -
fragen parterre . B42764

Miel - Gesuche .
Unmöbliertes Zimmer gesucht

bei ruhiger Familie . Offerten
unter Nr . B42752 an die Exped.
der „Badischen Preise " erbeten .

i
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